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Tagesschau.
Der neue Fürst von Albanien Prinz Wilhelm

zu Wied,  ist heute früh in Paris  eingetrofsen.
Die Offiziere der französischen Handels¬

marine sind in Sen  Streik getreten.
Die  russische Regierung bereitet eine  neue

Flottenvorlage vor.
Aus  Kapstadt kommt die Nachricht, daß man einer

Sträflingsverschwörung in Südafrika auf
die Spur gekommen ist.

Eingeboreueus chutz.
CD Die Kolonialöebatten des Reichstags sehen nun

schon Jahre hindurch Zentrum und Sozialdemokratie in
einer auf den ersten Blick merkwürdigen Kampfgemeinschaft
um einen besseren Schutz der Eingeborenen in unseren Ko¬
lonien . Auch die große Krise des Jahres 1906, welche
Staatssekretär Dernüurg zwang, „die Eiterbeule aufzuste¬
chen", entstand ja letzten Endes über die Behandlung der
Schwarzen in unseren Schutzgebieten. Denn die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Kolonialverwaltung und Missio¬
nen, die der Herren Erzberger und Roeren Einmischung in
die Geschäfte der Verwaltung herbeiführten , rührten von
einer verschiedenen Beurteilung des Eingeborencnsrhutzes
her. Und die Sozialdemokratie vertrat damals die Ansicht,
daß allein die schnöben Mißhandlungen der Eingeborenen
durch die Weißen den Aufstand in Südwest entzündet hätten.
In den folgenden Jahren hat sich das Schauspiel stets wie¬
derholt, daß gerade Zentrum und Sozialdemokratie immer
wieder nach einem besseren Schuh für die Eingeborenen
riefen. Diesmal hat das Zentrum sogar einen formellen
Antrag ,eingebracht, der eine kaiserliche Verordnung fordert,
die Leben, Freiheit »nd Eigentum der Eingeborenen sicher¬
stellen soll. Dieser Antrag steht fetzt in der Budgetkommis-
ston des Reichstages zur Beratung und das Zentrum
scheint sehr großen Wert auf seine Erfüllung zu legen, denn
einer feiner Sprecher in der Kommission erklärte, er könne,
falls der Staatssekretär keine Sicherheit gegen eine weitere
Ausbeutung der Eingeborenen gebe, keine Verantwortung
mehr für die Bewilligung von Geldmitteln übernehmen.
Die Sozialdemokraten aber sekundierten dem Zentrum , wie
zu erwarten war, sehr kräftig.

Nur scheinbar ist dieses Zusammengehen von sonst so
weit auseinanöergehenöen Parteirichtungen , wie sie Zen¬
trum und Sozialdemokratie sonst sind, in der Eingebore¬
nenfrage eine regelwidrige Sonderheit . Im Grunde wur¬
zeln sie in einer Verwandtschaft der Anschauungen über die
Mcnschennatur. Das Zentrum , dessen Mitglieder nun doch
einmal trotz aller Jnterkonfesstonalität in ihrer überwie¬
genden Mehrheit auf dem Boden katholischer Anschauungen
stehen, kann aus religiösen Gründen nicht eine dauernde,
durch keine Kultur und Erziehung zu überbrückende We-
sensverschiedenheit zwischen Weißen und Schwarzen aner¬
kennen, denn die weltumsvanncndc katholische Kirche kennt
keinen Unterschied der Hautfarbe. Die Zentrumspartei
muß darum alles das verwerfen, was wie ein Zwang auf
die Eingeborenen ausstcht, der in ihre natürliche, mensch¬
liche Bewegungsfreiheiten cingreift . Die Sozialdemokratie
kommt aber ans sozialethischen Anschauungen zu dem glei¬
chen Schluß. Auch die internationale Sozialdemokratie
kennt keine nnausglcichbaren Wefcnsverschicdcnheiten der
Rasten: auch sie bekämpft darum alles, was ein Herrcnrecht
der Weißen gegenüber den Schwarzen festlcgt.

Es sind also in der Tat Weltanschannngsfragen, die
Zentrum und Sozialdemokratie immer wieder zusammcn-
^ührcn in einer Forderung eines besseren Eingeborenen¬schutzes. Und mit der Sicherheit, die nur eine Weltanschau¬
ung gibt, welche keine Zweifel an ihrer Richtigkeit anfkom-
men läßt, bringen sie ihre Anklagen vor, ohne sie mit den
Tatsachen in Einklang bringen zu können. Sv ließ ein
Sprecher des Zentrums vernehmen, aus den Plantagen
seien mehr Leute zugrunde gegangen, als bei den früheren
Sklavenjagöen . Einen ziffernmäßigen Beweis für diese
Behauptung beizubringen , bürste ihm schwer fallen. Denn
über die Hekatomben von Opfern, die den Sklaveniägern
zum Opfer fielen, bestehen ja auch nicht annähernde Schätz¬
ungen . Ein Sozialdemokrat meinte, die unmenschliche Be¬
handlung der Eingeborenen habe einen Rückgang der Be¬
völkerung zur Folge gehabt. Dem widersprechen jedoch die
Ergebnisse der Zählungen , die überall auch eine Zunahme
oer schwarzen Bevölkerung ergeben haben, und zwar, je
sorgfältiger sie angestellt wurden, eine um so stärkere Zu¬
nahme. Und diese Zunahme wäre vermutlich noch größer,
wenn nicht immer noch Tausende von Eingeborenen „rück¬
ten , sobald eine Zählung ruchbar wird, weil sie fürchten,
m,t der Volkszählung seien zugleich Steuererhebungen ver¬bunden.

Auch diese Behauptung der Sozialdemokraten steht den
Nachlauf schwachen Füßen . Nicht anders scheint es uns m
oer « orge um die Gefährdung der Eigenwirtschaft der Eir
geborenen durch die Arbeit in den europäischen Unternek

SU stehen, die zwar nicht von den Rednern in de
4luögetkommisslon. wohl aber von der ncugcgrünbeten Dem
Ichen Gesellschaft für Etngeborencnschutz in einer Eingab
an den Reichstag und bas Reichskolonialamt ausgedrüci

. GEwiß mutz man der Gesellschaft darin znstimmei
oatz die Inanspruchnahme der Eingeborenen zur Arbeit i
europmiwe Unternehmungen nie so weit gehen darf, daß si
oie Eigenwirtschaft der Eingeborenen verkümmern lüs

unmöglich macht. Aber die Tatsachen lehren doch, da
bisher wenigstens eine solche Gefahr nicht zu befürchten if

k S” er  t afrikanischen Kolonien ist die Eigenwiri
wmft der Eingeborenen keineswegs in Gefahr, zu verkam

crn : sie bat nn Gegenteil überall einen erfreulichen Auj
scliwung genommen. Und man sagt wohl nicht zu viel de
mit, daß ohne die Arbeit auf den Pflanzungen der Weiße,

ohne das Beispiel der Weißen die Eingeborenen nie dazu
gebracht worden wären , ihre Wirtschaft so zu entwickeln,
daß sie heute schon gewinnbringenden Handel mit den Er¬
zeugnissen treiben. Warum sollten sie ja auch früher mehr
arbeiten , als sie für die Befriedigung ihrer sehr bescheide¬
nen Lebensbedürfnisse brauchten? Es war ihnen ja nur
unter besonders günstigen Umständen möglich, sic an den
Mann zu bringen : denn es fehlten ihnen ja Verkehrsmit¬
tel, sie zu transportieren , und eS fehlte ihnen die Sicherheit
sie über Land zu bringen . Alles das verdanken sie erst
den Deutschen, »nö nicht minder auch die Hilfe bei verhee¬
renden Krankbeiten die früher die Einaeborenenbcvölke-
rung noch schlimmer dezimierten als Sklavcnjagden und
vor allem „u n m e n schl i chc Behandlung " der Eingebo¬
renen.

Daß eine solche unmenschliche Behandlung in aller und
jeder Form zu bekämpfen ist. auch in der Form der mit
unlauteren Listen und Tücken besorgten Anwerbung und
Verschleppung von Arbeitern durch gewissenlose Agenten,
das ist natürlich nur selbstverständlich. Es liegt ja auch
schließlich im Interesse der Weißen selbst sich arbeitskräf¬
tige Eingeborene zu erhalten . Und die Fälle , dast die Ein¬
geborenen von den Weißen unmenschlich behandelt werden
können nicht streng genug geahndet werden. Aber nicht
minder können die Weißen verlangen , daß die Eingebore¬
nen, die sich gegen sie nuslehnen ober ihnen davonlaufen
einen strengen Richter  finden . Hier wird auch gar oft
Milde angewandt, die unangebracht ist. und die ihre Wur¬
zel darin hat. daß man von der Verwaltung keine Klagen
über mangelnden Eingcborcncnschutz im Reichstag haben
will.

Am ßrlMnino Ha mm Mlerm in Wrte.
Der Draht meldet ans Stockholm:  Vor gut be¬

setztem Hause gab gestern die Regierung in beiden Kam¬
mern des Reichstags eine Erklärung  betreffend ihre
Politik  ab, ' in der Ersten Kammer durch den Minister
des Aenßern Wallenberg, in der Zweiten durch den
Ministerpräsidenten Hammarskjoelb. Nach einer histori¬
schen Darlegung der Ministerkrise führt die Erklärung
aus : Der Konflikt, der zwischen dem König und seinen
früheren Ratgebern entstanden ist, sei nach Ansicht der
Regierung nicht derart , daß die Lösung der Verleidi-
gungSfragc  deswegen zu verschieben sei. Die Regie¬
rung wolle deshalb dem König vorschlagen, daß die Vor¬
lage bctr. die neue Bcrieidigungsordniina dem Reichstag
erst bann vorzulegen sei, wenn die Wähler durch die Auf¬
lösung der Zweiten Kammer Gelegenheit gehabt hätten,
mit Rücksicht auf diese Frage ihre Stimmen abzugeben.
Die Regierung beabsichtige, die Anhänger der Vertcidi-
gungsvorlagen aus den verschiedenen Parteien zu ver¬
einen, um diese große Frage unter Beiseitesetzung der
Meinungsverschiedenheiten in anderen Punkten , die bei
der gewöhnlichen Wahl im Herbste zu ihrem Rechte kommen
könnten, zu lösen. Der Zeitpunkt der Auflösung werde
baldmöglichstbestimmt und kurz daraus werde der Haupt¬
inhalt der Verteiöigungsreform veröffentlicht werden. Die
Reform werde berücksichtigen, daß die für die Verteidigung
notwendigen Mittel durch eine Wehrsieuer oder ans andere
Art aufgebracht würden unter Rücksichtnahme auf die wirk¬
liche Stcucrfähigkeit . Die Regierung halte die Lösung der
Verteibigungsfrage vereinbar mit der kräftigen Entwick¬
lung der sozialen Rcformarbeit . Im Zusammenhang mit
deii Reformen der Wehrkraft stehe nach der Meinung der
Regierung eine Reform des Militürstrafgesetzes. In den
Fragen , die nicht mit der Verteidigungsfrage zusammcn-
hängen, wolle die Regierung Zurückhaltung beobachten.
Endlich betont die Erklärung , daß die militärische Stärkung
Schwedens ausschließlichzum Zwecke der Verteidigung des
Landes erfolge unter Berttcksichtignng des Grundsatzes der
neutralen Stellung des Landes.

Ser GesnnWwWd in der denMen In«.
Unser unter dieser Ueberschrift in Nr . 88 der „WieSb.

Ztg." veröffentlichter Artikel enthält einige Ungenauig-
keiten über die Anzahl der Erkrankungsfälle in den ein¬
zelnen Armeekorps, trotzdem die Angaben einer Meldung
des halbamtlichen „Wolff'schen Büros " entstammen. Wir
lassen deshalb zur besseren Orientierung nochmals eine
Wiedergabe über den Gesundheitszustand in unserem Heere
folgen und zwar in erweiterter Form . Die Angelegenheit
wird auch in Kürze den Reichstag beschäftigen, da bekannt¬
lich die nationalliberalen Abgeordneten Bass ermann
und Schiffer  im Reichstag eine Anfrage bezüglich des
Krankenstandes im Heer eingebracht haben.

Während der drei Monate Oktober bis Dezember er¬
krankten insgesamt im preußischen Heere und den Armee¬
korps in Sachsen und Württemberg : 1912 noch 186,0, 1918
nur noch 128,2 vom Tausend  der Kopfstärke. Die A b -
nab me der Zugangsziffer  beträgt also 128 vom
Tausend.  Aber auch bei den Lazarettkranken. also bei
den Mannschaften mit ernsteren Krankheitszuständen, ist
im gleichen Zeiträume ein Rückgang der Zugangsziffer um
1.7 vom Tausend  eingetreten . Im Januar 1914 betrug
der Krankenzugang — Lazarett und Revier — in der preu¬
ßischen Armee (einschließlich Sachsen und Württembergs
83.7 vom Tausend  der Iststärke gegen 58,9 vom Tausend
im Januar 1918. Die in der französischen Meldung als be¬
sonders ungünstig bezeichneten Armeekorps haben folgen¬
den Gesamtkrankenzngang zu verzeichnen gehabt: Garbe-
korps im Januar 1914 47.1 vom Tausend gegen 68,6 vom
Tausend  im Januar 1913. 4. Armeekorps 400 vom Tau¬
send (50,81, 6. Armeekorps 59,3 (59,9), 14. Armeekorps 54.9
(63,5), 15. Armeekorps 56,1 (50,7), 16. Armeekorps 49,7 (48,8).
Das GaröekorpS, das 4. und IS. Armeekorps stehe« «och un¬

ter dem Durchschnitt des Gesamtkrankenzuganges der Ar¬
mee. Auch die Angaben über das Austrcten von amt-cken-
dcn Krankheiten treffen in keiner Weise zu. DieGc,ami-
stcrb l ich keit im Heere  ist von 0.48 vom Tausend der
Kopsstärke im Oktober bis Dezember 1912 auf 0,36 vom Tau¬
send im gleichen Zeitraum des Jahres 1913 — a-sv n m
0,07 v o m T a u s e n ö g e su n ke n.

Vom Re krn t en s atz 1913, für den man in den Ver-
Handlungen des Reichstags über die Wehrvvrlage angesichts
der Neneinstellunaen gefürchtet hat, wird ebenfalls erfreu¬
liches berichtet. Wie die neuesten Feststellungen ergeben,
ist die körperliche Beschaffenheit der im Herbst  1913 in die
preußische Armee eingestellten Rekruten recht gut. Denn
von den Eingestellten wurden bis zum 31. Januar 1914
wegen Krankheiten und körperlicher Fehler nur 40 Prozent
wieder entlasten. Diese Prozentzahl hielt sich seit 1907 zwi¬
schen 44 und 49 jährlich und belief sich für den Rckrnten-
sahrgang 1912 ans 45. Auch bei den wichtigeren,körperlichen
Fehlern und Gebrechen, die Ursache der Entlassung waren,
wie Unterleibsbrüche, allgemeine Körperschwäche, Krau .-
heiten der Ohren , der Atmungsvrgane und des Herzens,
sind wesentliche Aenderungen der Entlassungsziffcrn gegen¬
über den Vorjahren nicht eingetreten. Es ist trotz des
hohen Rekrntenbedarfs  infolge der letzten HeereS-
vorlage — wurden doch im Herbst 1913 rund 60 000 Rekru¬
ten mehr als im Bvriahre eingestellt — jetzt dem Borjahre
(1912) gegenüber ei it erabsinken d e r E n t l a s -
snngsztffer  um 0,8 Prozent eingetrcten. Danach sind
gegen die Vorjahre minder kräftige und minder taugliche
Leute nicht zur Einstellung gelangt.

Diese Tatsachen sind um so erfreulicher, als bereits im
Berichtszeiträume vom 1. Oktober 1912 bis 30. September
1913 der Gesundheitszustand des Heeres recht günstig war.

Der nmfHütet
te tetMsen trieuersereinswefens.

In der Leitung des Preußischen Landes-Kricgerver-
banöes, des Deutschen Kriegerbnndes und des Kysshäuser-
Bundes der dentschen Landes-Kriegerverbünde ist ein
Wechsel eingetreten . Statt Seiner Exzellenz des General¬
obersten von L ! n d c g u i st, Generalaöjutanten Seiner
Majestät des Kaisers und Königs, der in einer außer¬
ordentlichen Sitzung des Bundesvorstandes am 21. Januar
aus Gesundheitsrücksichtendie Präsidentschaft niedergelegt
hat, ist, wie wir schon kürzlich mitteilten , Seine Exzellenz
der General der Infanterie von Ploetz — wohnhaft in
Wiesbaden — zum Präsidenten gewählt und von
Seiner Masestät dem Kaiser und Könige in einer Aller¬
höchsten Kabinettsorder vom 9. Februar bestätigt worden.

Herr General der Infanterie Paul von Ploetz,
der neue Präsident , wurde am 21. August 1847 als Sohn
des damaligen Premierleutnants im 11. Infanterieregi¬
ment von Ploetz in Breslau geboren. Nach dem Besuche
des Friedrich Wilhelm-Gnmnasiums seiner Vaterstadt, so¬
wie der Kadettenhüuser Wahlstatt, Bensberg und Berlin
wurde von Ploetz am 18. April 1865 als charakterisierter
Fähnrich dem damaligen ostpreutzischen Füsilierregiment
Nr . 88 in Cöln a. Rh. überwiesen und erhielt am 11. Ja¬
nuar 1866 das Patent als Fähnrich. Im Böhmischen Feld¬
züge nahm von Ploetz an den Gefechten von Münchengrätz
und an der Schlacht bei Königgräh teil und wurde am
20. Juli 1866 zum Leutnant befördert. Im November 1868
zum Adjutanten des 1. Bataillons ernanrit , rückte er in
dieser Dienststelle in den Deutsch-Französischen Krieg und
erwarb sich in der Schlacht bei Gravelotte das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe. Später nahm Leutnant von Ploetz an der
Belagerung von Metz, an den Schlachten bei Amiens, an
der Hallnc und St . Quentin , sowie an den Gefechten bei
Bertcaitcourt , Forgettes , Bapaume und Tertry -Poeuilln
teil . Im Treffen von Bapaume — 3. Januar 1871— er¬
warb sich Leutnant von Ploetz das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Noch im feindlichen Lande (1. Februar 1871) wurde von
Ploetz zum Regimentsadjutanten ernannt und rückte ein
Jahr später (10. Februar 1872) zum Oberlentnant ans. Am
18. Juni 1876 wurde er als Adjutant zur 7. Jnfantcrie-
brigade befehligt: am 17. Oktober desselben Jahres er¬
folgte mit einem Vorpatent um ein Jahr seine Verjetzung
in das 1. Magdeburgische Infanterieregiment N. 26. Zwei
Jahre später wurde Oberleutnant non Ploetz ä la suite
des 2. OstprcußtschenGrenadierregiments Nr . 3 gestellt und
rückte am 12. Oktober 1878 zum Hauptmann auf. Am
3. März 1879 wurde er als Kompagniechef in baS Pommer-
sche Grenadierregiment Nr . 2 versetzt. Im Juli 1885 trat
er als Adjutant zum Gcneralkvmmando des 9. Armeekorps
über und wurde im folgenden Jahre unter nochmaliger
Vorpatentierung um ein Jahr unter Belastung in seinem
Kommando in das Ostfriesische Infanterieregiment Nr . 73
versetzt, i Am 14. April 1887 zum Major befördert, erhielt
von Ploetz am 6. November des folgenden JahrcS den
Befehl über das 1. Bataillon des Königin Angiista Garde-
Grenadierregirnents Nr . 4 in Coblenz. Nachdem er am
18. Oktober 1892 zum Oberstleutnant befördert war , ivnrde
er im nächsten Monat zum Stabe des Königin Elisabeth
Garüc-Grcnadierrcgiments Nr . 3 versetzt und am 21. Fe¬
bruar 1865 zur Dienstleistung beim Krieasmiiiistcrium be¬
fehligt. Am 5. April 1896 wurde er zum Chef der Jn-
fanterieabteilung ernannt und rückte im folgenden Monat
zum Obersten aus.

Am 17. Dezember 1896 wurde Oberst von Ploetz zum
Kommandeur des Königin Elisabeth Garde-Grenadicr-
regiments Nr. 3 ernannt . Am 12. August 1898 wurde er
unter Stellung ä la suita des Regiments mit der Führung
der 49. (l . Großherzoglich Hessischen) Jnfanteriebrigade be¬
auftragt und übernahm am 25. November desselben Jah¬
res als Generalmajor den Befehl über öieie Brigade . Am
9. September 190) wurde General von Ploetz zur Ver¬
tretung des erkrankten Kommandeurs der 15. Division
nach Cöln a. Rh. befehligt und rückte zwei Monate später
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sunt Generalleutnant und DivisionS-Kommandeur auf. Am
8. Oktober 1806 wurde er mit der Führung des 8. Armee¬
korps beauftragt und wurde am 16. Oktober 1906 zum
General der Infanterie befördert und zum Kommandieren¬
den General ernannt.

Am 1. Januar 1913 wurde ihm der lwbc Orden vom
Schwarzen Adler verliehen, nachdem er am Kaisersgcburts-
tagc 1912 bereits ä la. suite des Königin Elisabeth Garde-
Grenadierregiments Nr. 8 gestellt worden war, das er
früher als Oberst befehligt hatte.

Am 25. Juni 1918 wurde der verdiente General unter
Belastung in dem Verhältnis a la suite des Elisabcthrcgi-
ments auf sein Abschiedsgesuch zur Disposition gestellt.
Am 27. Januar 1914 wurde er aus besonderem allerhöchsten
Vertrauen auf Lebenszeit ins preußische Herrenhaus
berufen.

*
Im Organ der deutschen Landeskriegerverbände, der

„Kosshäuser-Korrespondenz", veröffentlicht der neue Präsi¬
dent folgenden Erlaß:

Berlin,  den 15. Februar 1914.
Seine Majestät der Kaiser und König haben die Gnade

gehabt, durch Allerhöchste Kabinettsorder vom 9. ö. M.
meine am 21. Januar d. I . durch den Vorstand vollzogene
Wahl zum Präsidenten des Preußischen Landes-Kricger-
verbandes zu bestätigen.

Ich folge dem an mich ergangenen Rufe und über¬
nehme gleichzeitig gemäß 88 4 und 8 der Satzung des
Knffhäuser-Bundes und gemäß 8 20 der Satzung des Deut¬
schen Kriegerbundes die Obliegenheiten des Präsidenten
dieser beiden Verbände. Die durch das Vertrauen des
Vorstandes erfolgte Wahl ehrt mich in hohem Maße, sie
führt mich in ein schönes aber vcrantwvrtnngsreiches Amt.

Meine Kräfte und mein Wirken gehören von nun an
der Kriegervereinssache.

Möge der gute Geist, der in unseren Kriegervereinen
herrscht, die aufrichtige, treue Kameradschaft, die die ehe¬
maligen Soldaten aller deutschen Stämme umschließt,
möge der Gedanke der Opfcrbercitschast „Alle für Einen —
Einer für Alle" sich immer weiter entwickeln und gute
Frucht tragen auch unter meiner Führung . Dies ist mein
Hoffen und mein Wunsch. Einmütig wollen wir aber wir¬
ken im Sinne des monarchischen Gedankens, der Vcr-
landsliebc , der Treue und Hingebung zu Kaiser und Reich
und dem angestammten Fürstenhause.

Ich entbiete den Kriegervereinen meinen kamerad¬
schaftlichen Gruß.

von P l o etz ,
General der Infanterie,

ä la suite des Königin Elisabeth Garde-Grenadier¬
regiments Nr . 3.

Kurze politische Nachrichten.
Zer Kaiser in Karlsruhe.

Der Kaiser ist gestern abend mit Gefolge vom Pots¬
damer Bahnhof in Berlin zur -Beisetzung der Prinzessin
Wilhelm von Baden nach Karlsruhe abgereist.

Auszeichnung des Prinzen zu Wied.
Aus London  wird gedrahtet : Dem Prinzen zu Wied

hat der König von England das Ritterkreuz des Königin
Viktoriabandes verliehen.

Der Prinz zu Wied in Paris.
Aus Paris  wird gedrahtet: Prinz Wilhelm zu Wied

ist heute früh 6 Uhr von London kommend hier eingetroffen.
Er wird sich nur wenige Stunden hier aufhalten, hat jedoch
einen großen Arbeitsplan zu erledigen. Im Laufe des
Vormittags wird der Prinz dem Ministerpräsidenten Dou-
mergue sowie verschiedenen anderen politischen Persönlich¬
keiten einen Besuch abstatten. Er frühstückt beim Präsiden¬
ten Poincare und das Diner wird er beim deutschen Bot¬
schafter einnehmeu. Voraussichtlich wird der Prinz auch
noch einigen anderen Botschaftern Besuche machen. Abends
wird er die Reise nach Wied antreten.

Die BeaMtendesoldungsnovelle.
Bereits in heutiger Morgennummcr haben wir die

Abänderungen der Besoldungsordnnng für die preußischen
Beamten , wie sie in der Novelle vorgesehen sind, ausführ¬
lich hervorgehoben.

In der Begründung  der Frage , warum die No¬
velle nicht noch weitere als die gemeldeten Beamtenklassen
aufbessert, heißt es:

Zu einer Erstreckung der Besoldungsordnung auf die
Klassen über 5 hinaus , die durchweg den Höchstsatz von
8800 Mark übersteigt, besteht weder ein Anlaß durch die
Reichsgesetzgebung, noch eine sachliche Notwendigkeit, noch
auch die Möglichkeit der Durchführung in finanzieller Hin¬
sicht. Grundsätzlich darf an einer Besoldungsordnung , die
für längere Zeit die unveränderliche Grundlage darstellcn
soll, im allgemeinen nicht gerüttelt werden, wenn anders
nicht eine schwere und unerträgliche Beunruhigung der
Beamtenschaft und bedenkliche Erschütterung der Staats¬
finanzen wie der allgemeinen Bolkswirtschaft cintreten'

Wiesbadener Zeitung
soll. Zu einer umfaflenden Abänderung der Besoldungs¬
ordnung von 1909, die unter schweren Opfern des Staates
den Beamten fast ohne Ausnahme erhebliche Begünstigun¬
gen gebracht hat, ist nach Verlaus der wenigen Zeit der
Zeitpunkt noch nicht gekommen. Abgesehen von der Mehr¬
belastung würde eine wiederholte Neuregelung auch die
Verhältnisse der öffentlichen und privaten Wirtschaft beein¬
flussen, denn diese würden sich im Falle größerer staatlicher
Besoldungsmatzregcln voraussichtlich zu ähnlichen Auf¬
besserungen ihrer Angestellten gedrängt sehen, zu solchen
aber seien namentlich die Kommunen kaum im Stande.

Die Spionage-Kommission.
Die Kommission des Reichstages zur Beratung des

Entwurfs gegen den Verrat militärischer Geheimnisse
nahm gestern den 8 4 in folgender Fassung an:

Wer sich ein Militärgeheimnis in der Absicht verschafft,
cs zu einer die Sicherheit des Reiches gefährdenden Mit¬
teilung zu gebrauchen, wird mit Zuchthaus bis zu zehn
Jahren , bei mildernden Umständen mit Gefängnis nicht
unter 6 Monaten (die Vorlage sagt, von 6 Monaten bis zu
10 Jahren ), bestraft. Gegen den, der das Geheimnis oder
die Nachricht dem Täter in seiner Eigenschaft als deutscher
Beamter oder deutsche Militärperson zugängig macht, kann
aus Zuchthaus bis zu 15 Jahren erkannt werden.

8 5, der die Strafandrohung für denjenigen enthält,
der sich vorsätzlich ein Militärgeheimnis ohne Verratsab¬
sicht verschafft, wurde angenommen mit der Ergänzung,
daß zu dem Vorsatz auch die Rechtswidrigkcit eingesetzt
wirrdc.

Bei 8 6, der die Strafandrohung für denjenigen ent¬
hält, der ein Verbrechen der in den vorgenannten Para¬
graphen bezeichneten Art mit einem Anderen verabredet
oder es in anderer Weise vorbereitet , entspinnt sich eine
eingehende Debatte über den Begriff „vorbereitet", der
allgemein als unklar bezeichnet wird. Die Regierung stellt
bis zur nächsten Sitzung die Beseitigung der erhobenen
Bedenken in Aussicht.

Bebels Lebenserinneruvgen.
Jnc Verlage von Dietz in Stuttgart ist vor einigen

Tagen der dritte  Band von Bebels Lebenserinnerungen
sherausgegeben von Karl Kautsky) erschienen. Das Werk
geht nur bis zum Jahre 1882 und wurde im Juli vorigen
Jahres vollendet. Weiter ist Bebel mit seinen Erinne-
rungen nicht gekommen; der Tod nahm ihm bald nach der
Erinnerung dieses Bandes die Feder ans der Hand. Ob
Karl Kautskn die Erinnerungen an der Hand der vor¬
handenen Papiere und Aufzeichnungen fortführen wird,
scheint zweifelhaft zu sein.
Aushebung einer neuen splonageagentnr in der Schweiz.

Die Genfer Morgenblätter berichten von der dort er¬
folgten Aushebung einer neuen Spionagragentur . An
ihrer Spitze soll ein früherer deutscher Offizier namens
Emanuel v. Eck sowie ein österreichischerReserveoffizier
namens Aloys Glaser gestanden haben. Die Untersuchung,
die auf Veranlassung des Schweizer Bundesrates durch
Oberst Egli geführt wird, soll einen weitverzweigten und
wohlorganisierten Spionagedienst aufgedeckt haben, der für
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Rußland betrieben
sein soll. Gegen alle Beteiligten soll der Bundesrat einen
Ausweisungsbefehl erlassen haben. — Der vorliegende Fall
steht, wie der „Berliner Lokal-Anzeiger" von wohlunter¬
richteter Seite erführt, im Zusammenhang mit dem Fall
Largier in Gens und ist ebenso zu bewerten. Eck und
Glaser haben also Spionage gegen Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn getrieben. Eck ist nicht Deutscher, sondern
Russe.

Streit französischer Marine-Afiziere.
Aus Marseille  wird gemeldet: Die Offiziere der

Handelsmarine hielten gestern eine Versammlung ab, die
sehr stürmisch verlief und in der beschloffcn wurde, heute
teilweise den Streik zu beginnen. Sollte die Direktion der
Messageries maritim.es, die zunächst von dem Streik betroffen
ist, nicht die Forderungen der Offiziere erfüllen, so werden
auch die anderen Gesellschaften, die in Marseille ihren Sitz
haben, ohne Offiziere ihren Betrieb weiterführen müssen.

Das russische Armeepragramm.
Wie die Petersburger „Nowoje Wremja" meldet, wird

der Kriegsminister in den nächsten Tagen der Reichsöuma
eine sehr wichtige Vorlage über bedeutende Kreditforde¬
rungen znr Verwirklichung des großen Armeeprogramms
eiubringcn.

Die griechisch-rumänische Verlobung.
Der Draht meldet aus Athen:  Die Verlobung des

griechischen Kronprinzen mit der Prinzessin Elisabeth von
Rumänien findet am 6. Mai statt. Die Trauung erfolgt in
Athen. Als Trauzeugen werden Kaiser Wilhelm und die
Königin von Rumänien fungieren.

Aus Bukarest  wird ferner gemeldet: Der Ministcr-
rat hat beschlossen, der Prinzessin Elisabeth von Rumänien
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als Hochzeitsgeschenk des Landes eine jährliche Apanage von
200 000 Kronen zu geben und dementsprechendeparlamen¬
tarische Maßnahmen unverzüglich zu treffen.

Die deutsche Militärmission.
Der „Matin " meldet ans Konstantinopel, daß in ge¬

wissen politischen Kreisen die Reise des Obersten vonStrem-
pcl nach Berlin idic, wie es hieß, aus Gesundheitsrücksichten
erfolge. D. Red.) als ein Beweis des Scheiterns der deut¬
schen Militärmission anzusehen ist. Mehrere andere Mit¬
glieder der Militärmission sollen, wie da§ Blatt weiter zu
melden weiß, gleichfalls in den nächsten Tagen die Türkei
verlassen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 19. Februar.

Wiesbadener Stadtverband für Jugendfürsorge.
Abteilung Jugendgerichtshilfe.

Der „Stadtverband für Jugendfürsorge ", über dessen
Tätigkeit in Bezug auf den Kinderschutz wir vor einigen
Tagen berichteten, hat zu gleicher Zeit auch die Jugend¬
gerichtshilfe organisiert.

In fast allen größeren Städten arbeiten Jugendrichter
und Vereine zusammen und die Zentralstellen , von denen
aus die Arbeit eingeteilt wird, haben sich überall vorzüg¬
lich bewährt. Auch hier werden dem Stadtverband die ein¬
zelnen Fälle vor der Verhandlung vom Jugendrichter be¬
kannt gegeben und von dort werden sie den zuständigen
Vereinen zur Behandlung überwiesen oder auch selbst be¬
arbeitet . Das Ergebnis der Ermittlungen geht an das
Jugendgericht und wird durch einen kurzen Bericht in den
Akten des Stadtvcrbandes nieöergelegt. Auch die Schutz¬
aufsicht wird in derselben Weise gchaudhabt. Welcher
Segen aus dieser Zusammenarbeit von Behörde und pri¬
vatem Einwirken erwächst, zeigt die Statistik , die die
Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge in Berlin heraus¬
gibt. In Berlin allein wurden im vergangenen Jahre
1911 Fälle bearbeitet. Die Gesamtzahl der unter Schutz¬
aufsicht stehenden Jugendlichen war nach 4iähriger Tätig¬
keit der Zentrale bereits auf 3000 angewachsen. Wie aus
den Berichten von Einzelfällen hcrvorgeht, ist Mancher
vor weiteren Fehltritten bewahrt worden. Der erhebliche
Rückgang der Zahl der Vorbestraften gibt den ziffern¬
mäßigen Beweis , daß die Schutzaufsicht den einmal Ge¬
strauchelten durch sorgfältige Ucberwachung und Beein¬
flussung vor Rückfällen bewährt.

In Wiesbaden haben sich die verschiedenen Vereine,
wie der Verein Lindenhaus für die evangelischen Mädchen,
der Fürsorgcverein Johannisstift für die katholischen Mäd¬
chen, der katholische Männerfürsorgeverein , die Geistlichen
aller Konfessionen, Lehrer und andere in sozialer Arbeit
interessierte Kreise zur Mitarbeit bereit gefunden, sodaß
icunmehr die Lücke, die bisher auf diesem Gebiet hier be¬
stand, durch planmäßiges Zusammenfassen der Einzel¬
arbeit zweckentsprechend ausgcfüllt werden wird. Die Ge¬
richtsbehörde hat die Einrichtung dieser Zentralstelle als
wertvolle Unterstützung in der Durchführung der Jugend-
gerichtsarbeit freudig begrüßt.

„Alpha",
so nennt sich die Allgemeine photographische
A u S ste l l u n g, die im September d. I . in Wiesbaden
veranstaltet wird, nach den Anfangsbuchstaben ihrer voll¬
ständigen Bezeichnung. Der Ehrenausschuß weist eine
große Zahl hervorragender Namen von Wiesbadener Bür¬
gern auf und an der Spitze die des Herrn Regierungspräsi¬
denten v. Meister  und des Herrn Oberbürgermeisters Dr.
G l ä ssi n g. Im Arbeitsausschuß, den der städtische Ber¬
kehrsdirektor Herr Kesselring  leitet , befinden sich Per¬
sonen, die zu der Photographie in engerer oder entfernterer
Beziehung stehen, die aber alle durch ihre Stellung berufen
und geeignet erscheinen, das Unternehmen zu fördern. Der
Arbeitsausschuß versendet jetzt bas Programm der Aus¬
stellung, das durch folgende Ausführungen eingrleitet wird:

Aus Liebhaberkreisen der schönen Lichtbildkunst ist die
Anregung zur Abhaltung einer allgemeinen photographi¬
schen Ausstellung in der Residenz- und Kurstadt Wiesbaden
ergangen. Der Arbeitsausschuß, der diese Anregung . aus¬
genommen hat. konnte schon bei den ersten Organisations¬
arbeiten eine begeisterte Zustimmung aus Nah und Fern
wahrnehmen. Wenn anfänglich nur an eine kleine Aus¬
stellung im Rahmen der nächsten Umgebung Wiesbadens
gedacht war , so brachte das große Interesse , das vom ersten
Anfang an für die geplante Veranstaltung bezeugt wurde,
es mit sich, daß nur eine allgemeine photographischeAus¬
stellung in Frage kam, die aus allen Teilen des großen
Deutschen Vaterlandes und darüber hinaus beschickt werden
kann und das ganze Gebiet der Lichtbildkunst umfasien soll.

Durch eine sachgemäße Einteilung in verschiedene Ab¬
teilungen und Klaffen soll in der Alpha sowohl dem Lieb¬
haber- wie dem Berufsphotographien Gelegenheit geboten
werden, sich mit den Erzeugnissen seiner Kunst zu betätigen.

Feuilleton.
Wissenschaft.

88 Nene Kunde vom Mars . Die Flagstaff-Sternwarte
in Arizona hat vor kurzem ein neues Spiegelteleskop von
100 Zentimeter aufgestellt, und durch dieses Instrument hat
der amerikanische Astronom L o w e l l Beobachtungen ge¬
macht, die die gegenwärtigen Anschauungen vom Mars ein
wenig verändern . Lowell hat jüngst dem Pariser Astro¬
nomen Flammarion seine Beobachtung am Mars mitge¬
teilt , die ivohl allen Astronomen iibcrraschend kommt: Seit
Hungens , der am 1. Dezember 1659 in seine Beobachtungen
eintrug , der Mars scheine sich in der gleichen Zeit um seine
Achse zu drehen, wie die Erde, haben die Astronomen diese
Länge des „Marstages " genauer zu berechnen gesucht.
Schon Cassini hatte wenige Jahre später als Hzrygens den
Wert 24 Stunden und 40 Minuten gefunden und die
neueren Astronomen geben alle übereinstimmend an, daß
der Marstag rund 24 Stunden 37 Minuten und 22 Sekun¬
den bauere. Nach Lowells Beobachtung ist diese Zahl nun
falsch: er hat gesehen, daß der Nullmeridian des Mars
12 Minuten früher durch die Mitte des Gesichtsfeldes im
Fernrohr ging, als er es hätte tun dürfen. Dieser Unter¬
schied zwischen Berechnung und Beobachtung ist, wie er
selbst sich ausdrückt, zu groß, als daß er einem Irrtum über
die Richtung der Marsachse zugeschrieben werden könnte,
und so bleibt wohl nur die Annahme, daß der Marstag durch
die bisherigen Berechnungen noch nicht genau bestimmt
worden ist. Auch auf das Rätsel der Marskanäle ist durch
die Beobachtung Lowells mit Hilfe des neuen Rieseninstru¬
mentes neues Licht gefallen. Die Rätselhaftigkeit der Er¬
scheinung wird dadurch freilich nur vergrößert . Bisher
hatte man angenommen, daß man die Marskanäle nur
durch kleinere Fernrohre sehe, während durch die bisherigen
Rieseninstrumente die geometrischen Figuren der Kanal¬
netze aufgelöst worden sein sollten. So ist es z. B. bei der
Beobachtung durch den 40zölligen Refraktor der Aerkes-
Sternwarte gewesen. Lowells Beobachtungen stehen nun
zu denen der Aerkes-Sternwarte im Widerspruch und be-
stätigen die Beobachtungen durch schwächere Fernrohre:

Lowell hat durch das Riesenspiegelteleskopdie „Kanäle als
feine, genau geometrische Linien" gesehen.

Literatur.
88 Ein moderner Grotzverlcger über die Not des Bn-

ches. Der alte Satz „Bücher haben ihre Schicksale" findet
eine neue Auslegung durch einen der größten Verleger-
Englands . William Heinemann, der jüngst gelegentlich
einer Reise in den Vereinigten Staaten einem Mitarbeiter
der New-Aorker „Times " einiges aus seinen Erfahrungen
als Verlagsbuchhändler erzählt hat. Nach seinen Angaben,
die sich natürlich hauptsächlichauf England beziehen, hat
das Buch gegenwärtig mit den größten Schwierigkeiten zu
kämpfen: das moderne Buch führt , dank der großen Zahl
feiner Feinde, ein kümmerliches Leben. cS ist kurzlebig, ja
kaum geboren, ist es schon wieder tot. Welches sind nun die
Feinde, die diese „Not des Buches" verursachen? Heine¬
mann nennt zunächst die Ucbercrzcugung von Büchern und
die Sucht nach Neuem bei den Bücherlesern. Die Leser sind
in bezug auf Bücher Leckermäuler, die immer das Neuste
und Angenehmste wollen. Ein zweiter, ebenso schlimmer
Feind der Bücher ist — die Zeitung . Heutigen Tages ist
nach Heinemann die Zeitung ein Kulturwerkzeug ersten
Ranges . Man hat heute wenig Zeit zum Lesen, und was
in der Zeitung steht, genügt, um die Neugier und den
Wissensdrang der Menge zu befriedigen. Unter anderen
Feinden der Bücher nennt Heinemann auch solche, von
denen man früher nichts wußte, oder die nicht als Feinde
der Bücher galten. DaS sind der Sport , zu oberst Auto¬
mobilsport und (wenigstens in England ) Golf, ferner der
Tango und schließlich der Kinematograph. Der Kinemato-
graph wendet sich an die breite Masse und erzählt ihr Ge¬
schichten und überliefert ihr Tatsachen in viel schmackhafterer
Form , als ein Buch es überhaupt kann. Als letzten Feind
des Buches schließlich nennt Heinemann etwas, was wohl
noch niemand unter diesem Gesichtspunkte betrachtet hat:
das schöne Wetter. Der englische Verleger begründet dies
aber ganz richtig damit, daß schönes Wetter mehr zum
Spazierengehen als zum Bücherlesen verlockt, und von die¬
sem Standpunkte aus betrachtet er einen sonnigen Oktober-
tag als Unglück für den Gang seines Geschäftes.

Kleine Mitteilungen.
Aus Mainz,  17 . Febr ., schreibt unser Dr . N.-Mit-

arbeiter : „Dorothns Rettung ", das in Wiesbaden
schon bekannte englische Schauspiel von Alfred Sutro,
wurde heute hier zum ersten Male , und zwar in der Ueber-
setzung von Carl Johannes Schwartz gegeben und fand vor
einem nur mäßig besetzten Hause freundliche Aufnahme.
Man kann dem Stück einen geschickten Aufbau und einen
gewandten Dialog nicht absprechen und dies erzielte denn
auch den Beifall des Publikums . Der Löwenanteil des¬
selben gebührt Frl . Maren , die die Titelrolle gewandt
spielte aber auch die beiden Liebhaber Edward (Herr Krohe)
und Walter (Herr Laubinger), sowie der Kassenöieb Arnold
(Herr Mauz) verdienen Lob: der nur etwas zu sehr pol¬
ternde Chef Henry (Herr Springer ), ebenso eine sehr
drastische Tante war Rosel van Born.

Das neue Drama von Gerhart Hauptmann „D e r
B o g e n d c s O dy sse n s" ist soeben in Buchform (geheftet
3 M., gebunden 4 M.) bei S . Fischer, Verlag . Berlin , er¬
schienen. _

Ile jüngste Kunst
wird von Prof . Friedrich Kallmorgcn,  dem hervor¬
ragenden Landschafter, in der „Kunstwelt" nach ihrem wirk¬
lichen Wert eingeschätzt. Wir geben im folgenden die be¬
merkenswerten Ausführungen eines Rufers im Streite
wieder, der hier in Wahrung berechtigter Interessen das
Wort ergreift und der als Autorität wohl mehr gehört zu
werden verdient, als die Vorkämpfer jüngster Kunst selbst.
Prof . Kallmorgen sagt:

„Es hat nie eine Kunst gegeben und wird nie eine scitz«
die sich nicht auf Naturstudium gründete. Wer sich der
Natur nicht mit kindlichem Sinne und mit Ehrfurcht naht,
wer sie nicht zu verstehen und in sich aufzunehmen sucht,
der ist kein Künstler. Um das zu können, muß man aber
viel Liebe haben und an sich selbst große Ansprüche stellen.
Davon ist bei den Machwerken dieser Neuerer nicht viel zn
spüren. Gewiß gibt es unter den Autoren Leute, die es
ehrlich meinen und Ernstes wollen. Sie verkennen aber
ganz dre Ausdrucksmöglichkeitcnder Kunst, der bildende»
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Um die Vorzüge imö Sehenswürdigkeiten unserer

Weltkurstadt und die noch zu wenig bekannten Naiurschön-
heiten des Taunus und der angrenzenden Regionen im
Bild einheitlich zu veranschaulichen und dadurch das In¬
teresse des Reise- und Naturfreundes für unser engeres
Vaterland zu fördern, werden fiir Wiesbaden und Um¬
gebung besondere Gruppen gebildet.

Die Ausstellung umfaßt folgende Abteilungen:
1. Landschaften und Städtebilder , 2. Sport - und Genre¬
bilder, 8. Portraits , 4. Wissenschaftliche Photographie,
8. Photographische Industrie . In den Abteilungen 1, 2
und 3 werden zwei Klassen unterschieden: a) Liebhaber¬
photographie, b) Berufsphotographie.

Als Preise  sind Medaillen, Plaketten und Ehrcn-
diplome vorgesehen. Eine Verbandsmedaille des Ver¬
bandes deutscher Amateurphotographen-Vereine und ein
Ehrenpreis des Vereins zur Förderung der Amatenr-
photographie in Wiesbaden sind bereits zugesagt. Eine
ausführliche Mitteilung über die Preise und Auszeichnun¬
gen wird noch erfolgen.

Als Ausstellungsgebühr wird pro Quöratmeter Wand¬
fläche erhoben: von Mitgliedern der Vereine, welche dem
Verbände Deutscher Amateurphotographen-Vereine ange-
hören 5 M., von sonstigen Liebhaberphotographen 10 M„
von Berufsphotographen 15 M. Jeder angebrochene
Quadratmeter wird voll berechnet. Für die photographische
Industrie beträgt die Gebühr für den Quadratmeter:
Wanöfläche 15 M„ Boöenfläche 20  M . Grundgebühr . Bei
Aufbauten besondere Vereinbarungen . Weniger als 2
Quadratmeter werden nicht abgegeben: jeder angebrochene
Quadratmeter wird voll berechnet.

Letzter M e l d e t e r m i n für die Beteiligung ist der
80. Juni 1914. Die Frist für die Einsendung der Bilder
und der Ausstellungsobjekte wird noch bekannt gegeben.

Die einzusendenen Bilder  sind ansnahmslos unter
Glas sim Rahmen oder mit Kalikoverklebung) zu bringen
und müssen mit Aufhängevorrichtung versehen sein. Sie
müssen auf der Rückseite den Titel und die Bezeichnung
der Abteilung, für welche sie bestimmt sind, sowie Angabe
des Kopierverfahrens , eventuell des Verkaufspreises und
die genaue Adresse des Verfertigers tragen . Bei Berech¬
nung der Wandfläche ist der notwendige Zwischenraum
zwischen den Bildern mit zu berücksichtigen. Als Boden¬
fläche wird lediglich der Fußboden zur Verfügung gestellt.
Für Tische etc. haben die Aussteller selbst Sorge zu tragen.
Die Hälfte der Platzmiete ist zugleich mit der endgiltigen
Anmeldung, der Rest bis zum 16. August 1914 einzusenöen.
Eine Rückzahlung der Gebühren findet nur bei Ablehnung
der Bilder seitens der Aufnahmekommission statt. Bei
Zurückziehung der Anmeldung verfällt der eingezahlte
Betrag.

Alle eingesandten Bilder und Ausstellungsgegenstände
unterliegen dem Urteil einer A u f n a h m c kom m i ssi o n
in Bezug auf ihre Zulässigkeit und Zuteilung . Dem Spruch
dieser Kommission haben sich die Aussteller unbedingt zu
unterwerfen . Die Namen der Mitglieder der Aufnahme¬
kommission werden rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Vorstehende Bestimmungen werden durch eine be¬
sondere Kommission noch ergänzt und erweitert , und er¬
folgt deren vollständige Veröffentlichung im Laufe der
nächsten Woche.

Es wird gebeten, mittelst Postkarte sofort unverbind¬
liche Mitteilung über eine voraussichtliche Beteiligung zu
machen, damit der Arbeitsausschuß in der Lage ist, allen
Interessenten die späteren Veröffentlichungen zugehen zu
lassen.

Herr Rcgieruugspräsideut Dr . v. Meister. Wie die „Fr.
N." melden, ist man in unterrichteten Kreisen der Ansicht,
daß Regierungspräsident Dr ? v. Meister in nächster Zeit
zum Oberpräsidenten der Provinz Sachsen ernannt werden
wird. Präsident Dr . v. Meister befindet sich schon seit etwa
acht Tagen in Berlin.

Militärpcrsonalien . Li. Graf W r a n g c l im Füs.-
Regt. v. Gersöorff jKurhess.) Nr . 80 ist zur Unieroffizier-
schule in Jülich versetzt, Fähnrich v. Blankenburg  ist
zum Leutnant im gleichen Regiment befördert worden. -
Unterarzt d. R. Dr . Roser,  Landwehrbezirk Wiesbaden,
ist zum Assistenzarzt d. R. befördert, dem Stabsarzt Dr.
Gelderblvm  b . Lanöw. 1. Aufg., Landwchrbezirk Wies¬
baden, ist der Abschied bewilligt worden.

Sein 70. Lebensjahr vollendet am 20. Februar Kunst¬
maler und Schriftsteller Eduard Louis Kreutzer  in
Wiesbaden. 1844 zu Düsscld'orf geboren, besuchte er die

.Realschule seiner Vaterstadt und die Kgl. Kunstakademie
unter Sohn nnd Achenbach. Seiner Neigung zur Lehr¬
tätigkeit folgend, übernahm er 1808 eine Lehrerstelle am
Gymnasium und der Realschule in Düren und wurde 1876
als Lehrer au das Kgl. Gymnasium und Realgymnasium
nach Wiesbaden berufen : 1893 trat er aus Gesundheitsrück¬
sichten in den Ruhestand. Bon seinen Schöpfungen befindet
sich ein lebensgroßes Bildnis des Kaisers in der Loge
„Hohenzollern" in Wiesbaden, „Nervi , Riviera di Levante"
bei Fabrikbes. Zimmermann in Ludwigshafen, „Weinprobe
im Keller" bei Weingutsbes. Schäfer in Rüdesheim usw.

Charakterverleihung . Dem Regierungsrat von Hun¬
delshausen  in Wiesbaden ist der Charakter als Ge¬
heimer Regierungsrat verliehen worden.

Vom Hauptbahuhof. Durch einen großen Umbau der
Gleisanlagen im Hauptbahnhof, der in der nächsten Zeit
mit Beschleunigung durchgeführt wird , wird es ermöglicht,

Kunst, die innerlich Geschautes, auf Naturanschauung Ge¬
gründetes bilden soll, und sie bringen Theorien und
Probleme auf die Leinewand, die mit der lebendigen Kunst
nichts zu tun haben. Sie vergessen ganz, daß ein Kunstwerk
ein Zusammenfassen, eine Harmonie von vielen Dingen ist.
Es geht nicht an, eines ans diesen herauszureißen und
etwa nur Licht, nur Rhythmus , nur Farbe , nur Bewegung
oder nur dekorative Flecken zu geben. Das sind Experi¬
mente, aber keine Kunstwerke, Experimente, die ins Atelier
gehören, aber nicht mit Geschrei und dem Anspruch, Kunst¬
werke zu sein, in die Oeffentlichkeitgebracht werden sollten.

Ebenso gewiß ist aber, daß die große Mehrheit mit¬
läuft , nur , weil diese Machwerke Aufsehen erregen in dieser
immer Neues und Aufregendes suchenden Zeit , weil eine
Kritik, die der Sensation wohlgesinnt ist, für diese in die
Trompete stößt, und weil es Kunsthändler gibt, die damit
ein Geschäft zu machen verstehen. Die Mehrzahl läuft auch
deswegen mit, weil es ja so billig ist, so was zu machen,
denn daß zur Kunst Können gehört, ein gut Teil Handwerk,
das man sich mit schwerer Mühe erwerben muß, das ist eine
ewige Wahrheit, die hier geleugnet wird."

Die Zukunft der deutschen Kunst sieht Kallmorgen da¬
nach nicht in den neuesten Richtungen. „Wir sind aber auf
dem Wege," so schreibt er, „das Abmalen der Natur nicht
mehr als Endzweck der Malerei anzusehen. Wir haben in
den letzten Jahrzehnten das Naturstudium sehr eindringlich
betrieben nnd viel hinzugelernt : das ist das Verdienst der
impressionistischen Schule. Die Studie erlangte eine über¬
triebene Bedeutung und galt als Bild . Das Studium der
Natur aber ist nicht Endzweck, sondern Mittel zum Zweck.
Diese Anschauung, die auf eine Verinnerlichung der Kunst
ausgeht, die dem Vildgedanken, der Komposition wieder ihre
Bedeutung geben will, bricht sich Bahn, und darin liegt die
Safcutfi der deutlLeu Kunst.«

die Züge aus den Richtungen Köln und Rüdesheim in die
Gleise der Strecken Erbeuheim, vezw. Limburg und
Niedernhausen und umgekehrt einzulciten. Außerdem
wird durch Verschiebungvon zahlreichen Weichen, Signalen
usw. eine größere Betriebssicherheit und eine schnellere
Zugabfcrtigung angestrebt.

Nencr Westerwaldgruß. Der erste Vorsitzende der
Ortsgruppe Bonn des Westcrwaldklubs, R. Dohrmann,
hatte einen Wettbewerb angeregt, um einen geeigneten
Ruf zu finden, der als Erkennungswvrt , Wanbergruß und
Westerwaldruf für alle Westerwälder dienen kvn̂ re. lieber
60 Vorschläge sind cingegangen. Der aus sechs Mitgliedern
bestehende Prüfungsausschuß erkannte den 1. Preis zu dem
WandergrUtz „Hui Wäll er ? — Stile  mol !" von A
Weiß in Mademühlen auf dem Westerwald.

Die Bahnhofstraße erhält gelegentlich ihres Umbaues
im kommenden Frühjahr Preßgasbeleuchtuttg, die im An¬
schluß hieran auch durch die Marktstraße bis zum Schloß¬
platz durchgeführt wirb.

Karneval in Mainz . Mit der den Mainzern eigenen
Lebhaftigkeit treten eben Vereine und Gesells-Haften.
Stammtisch- und Kegelklubs zusammen, um durch die Tat
zu bezeugen, daß die Mainzer Fastnacht ihren alten guten
Klang bewahrt hat. Kaum ist die Zugsidee da, so gehts
an die gemeinschaftliche Ausarbeitung des Ganzen. Der
diesjährige Fastnachtmontags-Zug wird sich seinen Vor¬
gängern würdig ^anreihen . Und wo die bekannten karne¬
valistischen Veranstaltungen während der drei Festtage, be¬
ginnend mit dem hochkomischen Rekruteneinzug am Sams¬
tag, schließend mit den Slusklüngeu des „famosen Diens¬
tagsballes " in der „guten Stubb ", der Stadthalle . All
überall in den Gassen und Höfen rührt cs sich: die Buben
kleppern, die Mädchen üben sich im Tanzen , die Garden
exerzieren, die Künstler, Maler , Werksleute bauen die
Zugsgruppen und kommen auf tolle Einfälle nnd das
Lachen breitet über die Stadt und ihre Gäste seine wohl
tuende heilende Kraft aus.

Der Stellenwechsel im Kontor und Laden steht vor der
Tür . Wie alljährlich, so werden auch am diesjährigen
1. April zahlreiche Handlungsgehilfen ihre Plätze wechseln
Da heißt es, so schreibt uns die hiesige Ortsgruppe des
Deutschnationalen Handlungsgehilfcnverbandes . für den
Chef rechtzeitig für guten Ersatz, für den Gehilfen für eine
neue gute Stellung besorgt zu sein. Nicht dringend genug
kann deshalb bei dieser Gelegenheit wiederum vor den ge
werbsmäßigen Stellenvcrmittlern gewarnt werden. Em¬
pfohlen seien dagegen die Stellenvermittlungen der großen
kaufmännischen Verbände. Der größte von ihnen, der
Deutschnationale Handlnngsgehilfenverband (Sitz Ham
bürg), der allein 150 000 Mitglieder zählt, hat eine bei Prin
zipalen und Gehilfen im besten Ansehen stehende Stellen
Vermittlung, die auch im verflossenen Jahre wieder mit
steigendem Erfolge arbeitete. Hand in Hand mit dieser Ein
richtung arbeitet die Versicherung gegen Stellenlosigkeit, die
von 1903 bis 1913 911222 M. Renten an Stellenlose aus-
zahltc, im vergangenen Jahre allein 202 836 M.

Die Besitzer von Tausendmarkscheineu und solche, die
es werden möchten, geraten in nicht geringe Verlegenheit
durch die Tatsache, daß cs zweierlei Sorten von echten
Tausendmarkscheineu gibt, und zwar eine kurze, glatte und
eine lange, rauhe Art . Diese eigentümliche Tatsache ist
dieser Tage festgestellt worden, als ein Herr aus Nauheim
bei dem Kauzlcirat Herbert in Groß-Gerau einen Tausend¬
markschein in Zahlung gab. Dem Beamten fiel auf, daß
das Papier dieses Scheines bedeutend rauher war , als es
sonst bei den Tausendmarkscheinen zu sein pflegt und er
legte den Schein deshalb der Bezirkssparkasse zu Groß-
Gerau vor, die ebenfalls die besondere Rauheit feststellte,
aber auch noch entdeckte, daß der rauhe Schein 2 Millimeter
länger war , als glatte Tausendmarkscheine. Der Besitzer
des rauhen Papiers wurde zu Protokoll vernommen und
der Schein ging an das Amtsgericht zur Erhebung einer
Anklage. Die Staatsanwaltschaft in Darmstadt , die weiter
mit der Sache befaßt wurde, legte den rauhen , langen
Tausendmarkschein der Reichsbank vor und diese erklärte,
daß er ebenso echt sei wie die glatten und kurzen Scheine.

Wiedergcsnndcn wurde die vor einigen Tag :n ver¬
schwundene Frau eines verstorbenen hiesigen Hotelbesitzers.

Schwerer Unfall. Heute Vormittag gegen 10 Uhr raste
ein Geschäftsbote der Sldlerapotheke, ohne Warnungs¬
zeichen zu geben, mit seinem Rade in der Frankfurter
Straße auf ein siebzehnjähriges Fräulein I . zu und schleu¬
derte es durch den heftigen Anprall zu Boden. Der Ucber-
fahrenen stürzte Blut aus Mund und Nase und eine schwere
Gehirnerschütterung machte sie bewußtlos. Passanten sorg¬
ten für die Ueberftihrung der Verletzten mit einer Droschke
in die elterliche Wohnung in der Eckernfördcr Straße.

Die Rache des Handwerksburschen. Die hiesige Armen-
vermaltung hatte eine zeitlang die wohltätige Einrichtung
getroffen, arme Handwerksburschen, die mit zerrissenem
Schuhwerk bei ihr vorsprachen, mit neuen, dauerhaften
Schuhen zu versehen. Ein Mainzer Handwerksbursche
suchte sich das zu Nutzen zu machen, und betrat am Mitt¬
woch das Gebäude der Armenverwaltung mit der Bitte,
seine durchlöcherten Schuhe gegen neue umzu-
tauschen.  Seine Bitte mutzte jedoch abgeschlagen werden.
Aus Zorn zertrümmerte der H a n d w e r ks b u r sche
zahlreiche Fe n st er sch eiben  des Gebäudes. Nach
vollbrachter „Heldentat" stellte er sich freiwillig der Polizei.

Dreiste Bettelei . „Ich habe eine Stelle gefunden und
muß mich dort demnächst vorstellen. Aber mit diesen durch¬
löcherten Schuhen kann ich mich doch unmöglich meinem
Brotherrn vorstellen!" Mit diesen in kläglichem Tone ge¬
haltenen Worten suchte dieser Tage ein Hanöwerksbnrsche
das Herz einer Hausfrau in der Aorkstratze zu erweichen,
und mitleidig schenkte sie dem Manne auch ein Paar gut
erhaltener Stiefel ihres Mannes . Eine halbe Stunde später
konnte sie die Schuhe in dem Schaufenster eines in der
Nähe wohnenden Älthändlers bewundern. Wie wir Hören,
sollen noch mehr mitleidige Seelen auf diesen Schwindel
hineingesallen sein.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Der Vogen des Odysseus.  Für März er. berei¬

tet das Hoftheater die Erstaufführung von Gerhart Haupt-:
manns neuem Drama „Der Bogen des Odysseus" vor.

Der Männer - Gesang - Verein „U n i o n" hält
am Fastnachtssonntag in der Turnhalle in der Hellmund-
straße einen großen Jubilänmsmaskcnball ab, bei dem
außer zwei Ballorchesteru auch eine Dameukapelle mitwirkt.

Der Jubiläums - Maskenball,  der am Fast-
nachtsamstag in der Turnhalle des Münnerturnvereins
stattsindet, verspricht, nach den Vorbereitungen zu schließen,
einen glänzenden Verlauf zu nehmen. Der Kartenverkauf
war bisher ein sehr lebhafter.

.Der Militär verein Wiesbaden  feiert am
Samstag einen großen Maskenball im Saale der Turn¬
gesellschaft. . Für die Unterhaltung der Festbesucher ist im
reichsten Maße Sorge getragen. Eine große Zahl von
Ueberraschungen wird Heiterkeit verbreiten.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Militärpersonalien . Mit dem 1. April wurde versetzt
von der hiesigen Unteroffizierschule Oberlt . John von
Freyenö  in das 2. Schlcs. Jäger -Bat . Nr . 6 und zur
hiesigen Unteroffizierschnlc Lt. B n ckm a n n im 9. Lothr.
Jnf .-Regt. Nr. 173.

Bierstadt.
Der Gemeinderat genehmigte in seiner letzten Sitzung

das Baugesuch des Steinhauermeisters Wilhelm Frechen-
häuser auf Errichtung eines Einfamilienhauses in der Rö-
öcrstraßc. Gesuchsteller muß das Gelände für die Straße
an die Gemeinde abtreten und die Straße fertigstellen. —
Der Gemeindevertretung soll in Vorschlag gebracht werden,
dem Diakoniefonds für 1914 500 Mk. aus der Gemeindekasse
zu überweisen. — Das Konzessionsgesuch des Herrn Fritz
Albus , welcher die Wirtschaft „Zur Sonne " übernimmt,
wurde zur Genehmigung begutachtet.

Die Freiwillige Feuerwehr veranstaltet am 15. März
im Saale „Zum Bären " eine Isbenduuterhaliuug . Die bei¬
den Gesangvereine „Mannergesangverein " und „Frohsinn",
sowie der Turnverein haben ihre Unterstützung zugesagt.

Waffau und Nachbargebiete.
Ci  Frauenftein , 17. Febr . Zum letzten Ilppell.

Mit dem Tode des Burgwirts Georg Sinz  ist wieder
einer der alten Krieger bahingegangen. Es sind jetzt hier
noch vier am Leben, die den Feldzug mitgemacht Haheu.
Die außerordentlich zahlreiche Beteiligung an dem Begräb¬
nisse legte Zeugnis davon ab, wie beliebt nnd angesehen
der Verstorbene nicht allein in Frauenftein , sondern auch
auswärts war . Der Kriegerverein , Militärverein , Kirchen-
chor, MÜnnergcsangverein (er war einer der wenigen noch
lebenden Gründer des Vereins vor 42 Jahren ), der Turn¬
verein, die Feuerwehr , eine Musikkapelle, fast die ganze
Gemeinde und auch noch viele Freunde von auswärts , die
das schlechte Wetter und die ausgeweichtcn Wege nicht ge¬
scheut hatten, erwiesen ihm die letzte Ehre. Der Kirchen¬
chor und der Männergesangverein sangen vor dem Sterbe-
Hause und auf dem Kirchhofe je ein Grablicd und der
Kriegerverein erwies ihm die militärischen Ehren.

Z- Kloppenhcim, 18. Febr . Das streikende Elek¬
trizitätswerk.  Nachdem unser Elektrizitätswerk län¬
gere Zeit gestreikt hat, wodurch der Ort mehrere Wochen
ohne Straßenbeleuchtung war, nahm sich jetzt die Gemeinde¬
verwaltung der Sache an. Es wurde von Herrn Göller zu
Wallau eine Lokomobile entliehen, und so ist das Werk
vorläufig wieder einmal in Schuß. Die Schäden sollen sehr
kostspieligerNatur sein, sodaß es fraglich erscheint, ob das
Werk in seiner früheren Gestalt noch einmal auf die Beine
kommen wird.

(?) Massenhcim, 17. Febr . „Fidelio ." In der am
14. Februar abgehaltenen außerordentlichen General¬
versammlung der Humor . Musikgesellschaft
„F i d e l i o" wurde der Geschäftsbericht vom Vereinsjahr
1913/14 erstattet. Die Einnahmen betrugen 1686 M., die
Ausgaben 1416 M. Das Jahr war für den Verein recht
rege, konnte er doch im Juli sein 14. Stiftungsfest feiern,
verbunden mit Fahnenweihe. Die Kosten der Fahne sind in
den oben verzcichncten Ausgaben enthalten. — Der alte
Vorstand wurde wiedergcwählt: er setzt sich wie folgt zu¬
sammen: 1. Vorsitzender Karl Kahl, 2. Karl Jung , 1. Kas¬
sierer Ludwig Bänscher, 2. Wilh. Westenberger, 1. Schrift¬
führer Karl Neveling, 2. Wilh. Mehler , 1. Zeugwart Lorenz
Kranz, 2. Karl Diesenbach. Der Verein erfreut sich in
Massenhcim allgemeiner Beliebtheit und bereitet seinen
Einwohnern durch Zlbhaltung von Konzerten sehr genuß¬
reiche und vergnügte Stunden . Auch das am 1. Februar
abgchaltenc Konzert, das zu Ehren des Geburtstags des
Kaisers veranstaltet wurde, ist zur Befriedigung aller Ein¬
wohner ausgefallen, nnd der Verein erntete reichen Beifall.

8 Sindlingen , 16. Febr . Kirchenheizung.  Die
Genehmigung zur Anlegung einer Heizung in der katho¬
lischen Kirche ist eingetroffen. Die Kosten trägt die Kirchen¬
kasse: nun soll auch das Innere ausgemalt werden, was auf
7000 bis 8000M. zu stehen kommt. Die Mittel werden durch
freiwillige Spenden aufgebracht.

i. Wehen, 18. Febr . Auf den Gendarm ge -
schossen!  Gestern abend wurden ans der Chaussee zwi¬
schen Wehen und Hahn der Metzger F „ sowie der Gemüse¬
händler D„ beide ans Hahn, durch Herrn Wachtmeister
Arend von hier verhaftet  nnd in das hiesige Amtsge-
richtsgefüngnis cingeliefert. Die beiden hatten auf dem
Wege zwischen Orlen und Wehen nach Herrn Wachtmeister
Arend geschossen,  so daß sich dieser genötigt sah, noch
zwei hiesige Männer zur Hilfe mitzunehmen, um der bei- '
den habhaft zu werden. D. hatte einen Korb voll Eier,
wahrscheinlich in Orlen gekauft, um sie in seinem Laden
wieder zu verkaufen, bei sich, welche bei der Festnahme stark
in Mitleidenschaft gezogen wurden.

W. Riedelbach, 18. Febr . Todesfall.  Die in uuserm
Dorf schon über 60 Jahre  amtierende Hebamme Guckes
ist gestorben.

W.  Brombach , 18. Febr . Ehejubiläum.  Bürger¬
meister Binz  und dessen Ehefrau , geh. Schmidt, aus
Reichenbach, feierten die silberne Hochzeit.

cf Bah Ems, 16. Febr . Stadtverordneten-
i itzun  g. Der Vertrag mit dem Schützenverein über den
Betrieb der neuen Schießhalle wurde an den Magistrat zu¬
rückverwiesen, der mit dem Schützenverein erneut ver¬
handeln und einen neuen Vertrag vorlegen ?oll, in dem
den heute geäußerten Wünschen Rechnung getragen werden
soll, sodaß z. B. jederzeit Kurgästen die Benutzung des
Schießstandes gegen Bezahlung zugängig ist usw. Die
Busch'schen Erben haben an den Magistrat die Anfrage ge¬
richtet, ob dieser geneigt sei, das sogenannte Busch' sche Ter¬
rain zwischen der Bahn und dem Nordabhange des Win¬
tersberges käuflich zu erwerben. Die Stadtverordneten
wählten in die vom Magistrat zur Vorberatung vorgeschla-
gene Kommission ihrerseits 9 Mitglieder , der Magistrat 3.
Gelegentlich einer Reihe vorgebrachter Wünsche über Stra-
ßenbauteu machte Herr Bürgermeister Dr . Schubert  die
Mitteilung , daß der G c n er a lp a r d o n bei der Wehr¬
te  N er  c r kl ä r u n g für die Stadt Bad Ems ein Sten-
ermchr von  6000 —7000 Mark  herbeiführen werde.
Der Magistrat hatte beabsichtigt, die Straßenreinigung an
zwei Unternehmer zu vergeben, ist aber nun doch davon ab-
gekvmmen und wird auch in diesem Jahre wie bisher die
Stadt in 16 Kehrvezirke einteilen und diese sich anbieten-
öen bedürftigen Leuten direkt übertragen . Eine Eingabe
von Interessenten am Promenaöenweg in den Eichen führt
den Beschluß herbei, daß der Magistrat versuchen soll, den
mit Herrn Markgraf bezüglich des Geländeaustansch-:s ab¬
geschlossenen Vertrag , der bereits ins Grundbuch eingetra¬
gen worden ist, wieder rückgängig zu machen.

i. Wcilburg , 17. Febr . Kr eis krieg erv erb and.
Im „Deutschen Haus " fand vorgestern der erste Vertre¬
tertag des Kr eiskri egerv erb an ds Ob erlab  u
statt. Bon den 68 zum Verbände gehörenden Vereinen hat¬
ten 64 Vertreter entsandt. Der Vorsitzende, Professor Gro¬
xi  ns . ehrte in seiner Eröffnungsansprache in hesonderex
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Weise den Ehrenvorsitzenden des Verbandes , Obersten a. D.
v. Winterberger,  der am Samstag sein fünfundsechzig-
jähriges Militärjubiläum feiern konnte. Die Mitglieder¬
zahl des Verbandes ist von 2916 aus 2967 zurückgegangen.

t. Frankfurt , 16. Febr . Grotzstadtbilder.  Bei
einer Streife , die neulich die Polizei durch das Cafü
Zentral unternahm , wurden 40 Personen sistiert,
von denen etwa 30 vorbestraft  waren , darunter
mehrere mit Zuchthaus. Sieben Personen wurden steck¬
brieflich verfolgt. Ein Teil des Wirtschaftspersonals ent¬
puppte sich als Einbrecher und Hehler. Mehrere Dirnen,
die sich in Gesellschaft der Gäste befanden, hatten sich der
polizeilichen Kontrolle seit langem entzogen. — Der von
Kassel wegen schwerer Wirtschaftscinbrnche gesuchte Ernst
Eggers  wurde heute als letzter Komplize einer fünf-
köpfigen Einbrechcrbandc hier verhaftet.

Gericht und Rechtsprechung.
Ernst Ebender vor den Geschworenen.

n. Hanau,  18 . Febr. In dem Schwurgerichts-
prozetz  gegen den Zigeuner Ernst Ebender,  der
wegen M o r d v c r sn chs an dem Gcnüarmericwachtmeister
Bnrk  ans Fulda und an dem Landwirt Wehn er  an-
gcklagt war, wurde heute das Urteil gefällt. Der Prozeß
bildet ein Nachspiel zu der Ermordung des Försters
Romanus , der im Februar 1812 von einem Zigeuner ge¬
tötet wurde und als besten Mörder der Bruder des Ange¬
klagten von diesem selbst beschuldigt wird, während er selbst
„nur dabei war". Die Geschworenen sprachen den Ange¬
klagten nur wegen Totschlagsvcrsuchs für schuldig und
billigte« ihm aber mildernde Umstände nicht zu. Das
Gericht verurteilte de» Angeklagten dem Anträge des
Staatsanwalts entsprechend zu 4 Jahren 8 M onaten
Zuchthaus  und 6 Jahren Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Sport.
Sport -Verein Wiesbaden. Am kommenden Sonntag

spielt die zweite Mannschaft des Sport -Vereins Wiesbaden
auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße gegen den
Fußballklub „U n i o n" - N i e d e r r a d. Das Vorspiel
konnte Union mit 8:3 gewinnen, so daß bei der jetzigen
guten Aufstellung der Wiesbadener Mannschaft ein span¬
nendes Spiel zu erwarten ist. Das Spiel beginnt um
3 Uhr.

Luftfahrt.
Ballon-Renueu in Deutschland 1814. Die Freiballon-

Abteilung des Deutschen Lustfahrer-Berbandes beschäftigte
sich kürzlich mit den von den verschiedenen Berbandsver-
einen für dieses Jahr beantragten Freiballon -Wettfahrten.
Es wurde eine große Zahl von Veranstaltungen genehmigt,
und zwar für den Berliner Verein Verbandsweitfahrten
am 14. März und am 5. September , ferner eine Verba,rds-
Nachtzielfahrt am 30. Mai . Für den Bitterfelder Verein
für Luftschiffahrt kommt der 22. März für eine Tagesziel¬
fahrt , der 6. Juni für eine Vervandsweitfahrt für die
3. Klasse und der 6. Sept . für eine Tageszielfahrt für die
Klasse 2 in Frage . Ferner wurden genehmigt dem Kgl.
Sächsischen Verein für Luftschiffahrt eine Berbandswcit-
sahrt am 26. April , dem Kölner Klub für Luftschiffahrt eine
Verbandsweitfahrt am 28. Juni und dem Bayrischen Aero¬
klub eine Ballonwettfahrt mit Automobil-Verfolgung Mitte
Juli , dem Westfälischen Verein eine Ballonfahrt mit kriegs¬
mäßiger Automobilverfolgung am 21. Juli und dem
Kölner Klub für Luftfahrt eine Berbanösdauerf -ihrt am
4. Oktober. Schließlich will noch der Leipziger Verein für
Luftschiffahrt eine Vcrbandsiveitfahrt im Mai , September
oder Oktober bei Vollmond veranstalten.

Vermischtes.
„Heurich!"

Wenn preußische Soldaten ans dem Marsche oder im
Manöver einander begegnen, so rufen sic sich oft gegenseitig
mit dem Namen „Heinrich!" an. Dieser Anruf erweckt eine
Erinnerung an die Kämpfe auf französischem Boden im
Jahre 1814. Der Zuruf „Heinrich!" ist nämlich eine ver¬
stümmelte Form des älteren Anrufes „Heurich!" über
dessen Entstehung Graf Henckel von Donnersmarck in sei¬
nen Erinnerungen das Nähere erzählt. In der Kampagne
von 1812 hatte bei den preußischen Armeekorps ein Chirur-
gus namens Henrich gestanden: er hatte sich durch eine Lte-
besaventüre berühmt gemacht, sonderbarerweise war aber
sein Name ein Ehrenname für Tapferkeit geworden. Wenn
eine Truppe ein gutes Gefecht gemacht hatte, riefen ihr die
anderen zu: „Na, brave Henrichs!" Truppen , die sich ach¬
teten, sagten: „Guten Morgen , Heurich!" War irgendwo
einmal eine Tiinppe geworfen worden, so hieß es : „Ihr seid
auch keine Henrichs!". In der Nacht bei Laon stieß Henckel
plötzlich auf eine Kolonne Infanterie . Er war ungewiß,
ob sie feindlich sei und er sie angreifen sollte, sie »nent-
schieden, ob sie Feuer geben sollte. Da hatte ein Jnfanterrst
den glücklichen Einfall , „Heurich!" zu rufen . Dies war das
Signal , daß beide Teile „Heurich!" riefen und sich so er¬
kannten.

Zesinsektion durch Plätteisen.
Es dürste, unsere Hausfrauen interesiieren, daß neuer

diugs in einem bakteriologischen Laboratorium Versuche
angestellt wurden , welche ergeben haben, daß das Plätten
Ser Wäsche in hohem Maße desinfiziert . Zur Abtötung der
krankheitserregenden Bakterien genügen meist schon Tem¬
peraturen von 140 Grad. Ein Gasplätteisen hat aber eine
Temperatur , die zwischen 200—400 Grad schwankt. Indem
nun das heiße Plätteisen über die Wäsche führt, finden die
etwa noch durch den Waschprozcß nicht getöteten Bakterien
ihren Tod. Will man mit Hilfe des Bügeleisens desinfi¬
zieren, so muß man dieses so heiß wie möglich zur Anwen¬
dung bringen , am besten 250 Grad und mehr. Je heißer,

Die Tatsache . . . - , „
wird sicherlich von allgemeinem Interesse sein, nicht nur für

solche Personen , die berufsmäßig in der Krankenpflege zu
tun haben, sondern auch für jeden Haushalt , namentlich bei
Jnsluenzaepiöemien , Schnupfen und dergleichen. Die
schnelle Herstellung des nötigen Plätteisens macht heute- wo
fast jeder Haushalt mit einem Gasplätteisen eingerichtet
ist, ganz geringe Mühe und Kosten; rechnet man doch, wen»
man eine ganze Stunde mit einen, Gasplätteisen plättet,
einen Gasverbrauch von ca. 2—8 Pfg., eine Ausgabe, die
sich wohl jeder leisten kann, und die, selbst wenn sie hundert-
sach so groß wäre, den Nutzen, den sie liefert, nicht übcr-
miegen dürfte.

Kurze Nachrichten.
Ein Landhaus Banderbilts in Flammen anfgcgaugen.

Das neue kostbare Landhaus des bekannten Milliardärs
Landerbilt in Jerichow auf Long Island bei New-Aork ist
gestern von einer großen Feuersbrunst vernichtet worden.
Bon dem kostbaren Mobiliar konnte nur sehr wenig ge¬
rettet werden, da alle Wege durch den Schnee verweht
waren und die Feuerwehr erst nach langen Bemühungen
bis zum brennenden Hause Vordringen konnte. Biele
Kunstwerke von allergrößtem Werte wurden ein Raub der
Flammen . Der Schaden beziffert sich ans über 5 Millionen
Dollars.

Bergung dcS „Niagara ". Man melde! ans Le Ha v r e :
Der transatlantische Dampfer „Niagara ", der am 7. Febr.
drahtlose Notzeicheu abgegeben hatte, ist am Mittwoch Nach¬
mittag in Begleitung des Dampfers „Bordeaux" in den
Hafen von Le Havre cingelaufen. Ter Kapitän des „Nia-
gara" erklärte, daß er wiederholt den Untergang des Schif¬
fes befürchtet habe, dg sämtliche Schrckstbcn zertrümmert
waren cncd das Schiff außerordentlich starkem Wellengänge
gusgesetzt gewesen sei. Die 147 Mann starke Besatzung soll
bei dem Rettnngswerk die größte Umsicht und Kaltblütig¬
keit an den Tag gelegt haben.

Die albanische Deputation.
Aus Köln  meldet der Draht : Die albanische Depu¬

tation ist heute morgen unter Führung von Effard Pascha
mit dem 1412 Uhr eintreffenden Luxuszuge von Genua
kommend hier eingetroffcn. Sie begab sich sofort in ein
Hotel. Am Samstag wird sie nach Neuwied fahren, um
dem Prinzen zu Wied die Krone Albaniens anzubieten.
Die Deputation wird sich noch heute mit dem Prinzen in
Verbindung setzen, um den Text der Ansprachen, die ge¬
wechselt werden sollen, fcstzusctzen.

Eine neue Flottenvorlage in Mtzland.
Aus Petersburg  meldet der Draht : Die Regie¬

rung wirb sich nicht mit der Heeresvermehrung an der
Wcstgrcnze begnügen. In den nächsten Tagen wird sie in
der Duma eine neue große Floitenvorlage einbringen.

Eine Sträflingsverichwärnng in Südafrika.
Ans London  wird gemeldet: Bon Kapstadt wird tele¬

graphiert , baß das Ministerium soeben erstaunliche Enthül¬
lungen über eine Verschwörung eingeborener Sträflinge
gemacht hat, die bei öffentlichen Arbeiten Verwendung fan¬
den. Sie hatten deshalb Gelegenheit, eingeborene Berg¬
leute und andere Arbeiter für ihre Pläne zu gewinnen, die
auf eine revolutionäre Erhebung abzielten. Die Bande
hatte einen früheren Zuluhäuptling als König gewählt und
einen Richter und einen kommandierenden General ein¬
gesetzt. Der König trug bis vor kurzem noch die Sträflings-
kctten eines Zuchthauses, von wo aus er die Organisation
leitete. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Volkswirtschaftlicher Teil.

die am, Krankenbett oder beim Krankenbesuch getragen
wurden, schon beim einfachen Plätten keimfrei werden: ein
dickerer Stoff mußte mehrere Male überplättet werden,

tsache der desinfizierenden Wirkung des Plüttens

Abhilfemittcl gegen die Not des Hypothekcumarktes.
In dem soeben erschienen Jahresbericht der West¬

deutschen Bodeukreditanstalt , Köln,  werden,
gleichwie in den Berichten anderer Pfandbrief -Institute , ge¬
setzgeberische Maßnahmen zur Hebung der allgemeinen Hy-
pothekennot empfohlen; es heißt in dem Bericht über das
zwanzigste Geschäftsjahr 1913u. a.r „Auf dem GrunöstückS-
und Hypothekenmarkt wirkte, wie auch in diesem Jahr her¬
vorgehoben sein soll, die die Kräfte des Grundbesitzes über¬
steigende Belastung drückend. Die in der Theorie scheinbar
so gerechte und gerechtfertigte Znwcichssteuer ist für daS
Reich infolge der Härten , die sich aus ihr in der Praxis
ergaben, gefallen; möge die Absicht einzelner Bundesstaa¬
ten, die so sreigeworöcnc Steuer für sich zu erheben, nir¬
gends zur Tatsache werden, mögen die hierbei vorherr¬
schenden fiskalischen Interessen nicht denen breiter Bevöl¬
kerungsschichten vorgesetzt werden, mögen überhaupt steuer¬
liche und gesetzgeberische Experimente, die sich auf den
Grundbesitz beziehen, unterbleiben ; zu solchen wäre z. B.
die Einführung des 2. Teiles des Gesetzes betr. die Siche¬
rung der Banforderungen zu rechnen, die gewiß das vom
volksgesundheitlichcn und allgemeinen volkswirtschaftlichen
Gesichtspunkte aus an vielen Orten wünschenswerte Ein¬
setzen einer regeren Bautätigkeit unterbinden und die Zahl
solider kleiner Baumeister stark verringern würde. (In
dieser Hinsicht sind die Urteile von fachmännischer Seite ge¬
teilt . Red.) Sehr zu begrüßen ist dagegen, daß die Reichs-
vehörüen unter Zuziehung von Sachverständigen durch
Untersuchung der Berhältnisie des städtischen Realkredits
für die Hypothckennot Abhilfemittcl schaffen wollen, daß
gesetzgeberische Maßnahmen in Bälde in Aussicht zu stehen
scheinen, welche Mitzstände, wie die Pfändung und Voraus
Verfügung von Mietzinsen zum Schaden der Hypotheken
gläubiger , die Abtretung von Hypothekenzinsen mit ihren
die Nachhypothekengläubiger schädigenden Wirkungen be¬
seitigen sollen. Der Hypotheken- und Pfanübriefmarkt wird
daraus nur wenige und nur langsam Vorteile ziehen kön¬
nen, der Reiz zur Anlage von Privatkapital in 2. Hypo¬
theken nicht in erheblichem Maße geweckt werden, nachdcni
der Rückzug des Privatkapitals in den letzten Jahren ein
so weitgehender war . Rascher und' umfassender wird eine
Befferung durch günstigere Gestaltung der allgemeinen
Wirtschaftsverhältniffe herbeigeführt ; aber auch, wenn die
Geldflüssigkeit anhält und sich fortsetzt, so wird der Pfand-
vriefkurs und -absatz sich nur langsam und nicht im gleichen
Tempo heben. Unter Umständen, wie sie angedentet sind,
konnte von einem regulären Hypothekengeschäft nicht die
Rede sein; auf teilweise Neuanlage zurückgeflossener Dar¬
lehen und auf Prolongation fällig gewordener mutzten wir
uns beschränken. Die Zinssätze und Nebenüedingnngen

waren der Marktlage angepaßt. Der Pfandbriefuml .rns
ermäßigte sich um den Betrag von 2892 300.--- M."

Der Reingewinn  beträgt , wie schon kurz mitge¬
teilt , 1014 577.79 M>; hiervon sind abzüglich des Gewinu-
vortrages ans 1012 von 131513.49 M. in den gesetzlichen
Reservefonds 5 Proz . mit 44188.23 M. einzustellen, 4 Proz.
des Aktienkapitals mit 400 090.— M. als Dividende  aus-
zuzahlen, von dem verbleibenden Ucberschusse8 Proz . mit
21943.53 M. für den Spczialrcservefonds zu verwenden.
Die statutgemäße Tantieme für den Aufsichtsrat berechnet
sich auf 41696.55 M. Die vertragsmäßige Tantieme für
den Vorstand cinschl. Gratifikationen für Beamte auf
17 373.— M. Der Vorstand beantragt 3U- Proz . mit
330 000.— M. als Snpcrdiviü  c n d c zur Verkeilung zu
bringen und aus ncire Rechnung 139 407.44 M. vvrzntragen.

Marktberichte.
Wiesbaden, 19. Febr . Fruchtmarkt. Preise snr 100 Kilo:

Hafer 16.60—17.20 M., Richtstroh 3.80—4.10 Ri., Heu 6.00
bis 7.40 M. Abgefahren .7 Wägen Frucht, '17 Wagen Stroh
und He».

Frankfurt a. M.» 19. Febr . Schlacht v i e h m a r kt.
Aufgetrieben waren 26 Ochsen, 1 Bulle, 55 Färsen und Kühe.
800 Kälber, 192 Schafe und 1162 Schweine. Preise für den
Zentner: Kälber:  feinste Mast- lBollm.-Maft-j und beste.
Saugkälber Lebendgewicht 64—08 M., Schlachtgewicht 107
biö 113 M„ mittlere Mast- und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 56—60 :IU., Schlachtgewicht 95- 102 M., geringere
Saugkälber Lebendgewicht 52. 55 M. und 48—51 M,
Schlachtgewicht 88—93 M. und 81—SOM.; Schafe:  Mast-
lämmer und iüngere Masthcnmnel Lebendgewicht 42- -13 M.,
Schlachtgewicht 92—94 M., ältere Masthammel und gut ge¬
nährte Schafe Lebendgewicht 34 M., Schlachtgewicht 80 M.:
Schweine:  Fettschwcine über 3 Zentner Lebendgewicht
50—58 M.. Schlachtgewicht 64—66 M., vollfleischige Schweine
über 21-, Zentner Lebendgewicht 48 52 -M.. Schlachtgewicht
62—64 M., vollfleischigc Schweine über 2 Zentner Lebend¬
gewicht 50—53 M., Schlachtgewicht 63—65 M., vollfleischige
Schweine bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 50—53 M.<
Schlachtgewicht 63—66 M. Marktverkauf: Gedrückt: bei
Schweinen bleibt llcbcrstand.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Biele Leserinnen. Den vor mehreren Jahren erschienenen

Roman „Ein Frublingstraum" können mir ein zweites Mal
nicht veröfteutlichcn. Jndcsien wird daiür gesorgt werden, daß
auch die neuen „Geschichten" ebenso schön und rührend sein wer¬
den, wie die früheren.

Frankfurter Börse
vom 18. Februar.

Bei großer Zurückhaltung trat eine Tendenz kaum her¬
vor; einzelne Gebiete neigten auch heute zur ^ Ab»
schwächung.  Disconto gaben weiter nach, ebenso Schiii-
sahrtsaktien. In Elektrischen Werten bewirkten Realisa¬
tionen mäßiges Nachgeben der Kurse. Behauptet bliebe»
Bergwerke.

Auch der Kassamarkt zeigte wenig Veränderung . Badische
Anilin konnten die Steigerung der Abendbörse nicht voll
behaupten.

Berlin  meldet Mattigkeit in Kohlenaktien.

ErgiiliWgS'KurSbericht.
Lcrlin , 18. Februar . „Hansa", DmiwUchiffr-Aia 2S4.28. „Eintracht" Bergm« !«.

Aktien 511.50 Sproz. Burbach-Obl. 99,50. änroz. Eosia - Goll, - Anleihe 98La
Deutsche Ostafrikanische-EifenLahn- Anlelhe 92.25. Schantung - Eisenbahn- Aktien
IM.—. Balckc Tellcrmg - Aktien 111.—. Oberschlestch« Kokswerke248.—. Zchinti-
schower Ccment 172.10. Bochum- GelsenkirchenStr .-8 . 181.— Nordhausen-Wernige-
rode 82.25.

Wetterbericht.
\h

Neugasse 22 1
Gelegenheits-Kaufhaus fOr Herren-
und Knabenkieldung sowie Sdwh-
warE,n - Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 4-5 niedrigste Temperatur + 1.

Barometer: gestern 759.0 mm. heute 753.2 mm.
Borausstchtlich« Witterung für 2«. Februar:

Meist trübe, mit einzelnen Niederschlägen, bei ziemlich
milden westlichen Winden.

Riederschlagshöhe seit gestern:
Weilbnrg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . .

Wafferstand deS Rheins und
Konstanz 3 05 gestern3.00

1.42 gestern1.42
2.28 gestern2.24
2.30 gestern2.21
3.58 gestern3.32
1.36 gestern1.12

der Lahn vom IS. Februar.

Hunmgen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilbnrg

2.20 gestern2.91
2.75 gestern2.53
2.53 gestern2.32
3.03 gestern3.02
3.14 gestern3.05
2.70 gestern2.84

20. Februar Sonnenaufgang 7.11
Sonnenuntergang 5.18

Mondausgang 5.30
Monduntergangl1.42

Druck und Verlag; Wiesbadener Vcrlagsanstalt G. in. b ö.
sDirektion: Seb . Riednerl  in Wiesbaden,

Ebefredaktenr: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich n»r
Politik: Bernhard Grotbus:  fiir Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eiscnberger:  fiir de» übrigen
redaktionellen Teil: Carl Diebel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.
jj/tT  Es wird gebeten, Briefe nnr au die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richte».

Rheumatische Schmerzen , Reißen,
Hexenschuß . it*«Äpotbeken FL M 1,30.
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Rltaiiinstertfrauerei, nahe.

Wahrend der Fastnacht:

Santi)BllhiiOfeEräu
F.14 in Gebinden und Flaschen. F.65

Cäcilien -Verein.
Heute abend; Probc B

7V* Uhr : Damen,
8 „ Herren.

0 Wmflirfi* WmoiflMi »
ZlUllUUJl AttgkiMi!

1Ji^ cr  Hanbelsrcgister B. Nr. 133 würbe beute bei der
Firma ..Cbamotte- und Tkonwerke Hunsrück" Aktiengesellschaft
m Wiesbaden eingetragen : Albert Trivvensee bat sein Amt nie-
bergelegt Kaufmann Christian Reuter in Köln-Ebrenfelb ist
»um Vorstand bestellt. A. 69

Wiesbaden, den 11. Februar 1914.
__ __ Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

9m biellaen Handelsregister Abt. A. wurde beute bei Nr. 189:
Firma Günther u. Co. in Höhr eingetragen:
. . Die Gesellschaft ist aufgelöst Die bisherige Gesellschafterin.
M . Ebetrau des Kaufmanns Julius Güntber . Johanna geb.tz-chmrdt in Höbr. ist allermae Inhaber, » der Firma.Grenzhause». den 19. Februar 1914.
878 Königliches Amtsgericht Höbr-Grenzhausen.

Zischereiverpachtung.
^ öem Königlich Preußischen Forstfiskus im Elbbach und

Erbach zustcbende Fischerei soll vom 1. Avril 1914 ab auf die
Dauer von 12  Jabren in nachbezeichneten Bezirken öffentlich
meistbietend verpachtet werden:

1. Erbach von der Grenze der Gemarkungen Elr-Niebercrbach
aufwärts bis zum Ursvruua.

2. Elbbach von der Westerburger Hobeitsgrenze abwärts bis
»um Waldmannshauser Gntswebr nebst dem sog. Dermbach und
den Mühlgraben.

.. 3. Elbbach von der Grenze Waldmannsbausen -Dorchbeim ab¬
wärts bis zur Gemarknngsgrenze von Oberzeuzbeim nebst den
Mühlgraben . ,

4. Anschließend an. Nr . 3 abwärts bis zur Gemarkungsarenze
vadamar -Riederzeuzhcim auf dem ^ linken Elbufer nebst denMühlgraben und dem Hermolterbach.

5 Anschließend an Nr . 4 abwärts bis zur Einmündung des
sog. Forellenbaches nebst dem Müblaraben . Dieser Bezirk siebt
im gemeinschaftlichen Eigentum mit der Stadt Hadamar
. c Die Verpachtung erfolgt durch die Königliche Oberförsterei
Dadamar am Sonnabend , den 7. März , vorm. 8 Ubr . in Hadamar.
Kreis Limburg, im Sotel zum Adler.

Die allgemeinen VervachtungSbebinaunaen find durch di«
Oberförstcret zu beziehen.

hlklw - >ü WMk -AmBkMkliW
Wiesbaden.

Die Vertreter der Arbeitgeber und Versicherten im Ausschuß
werden zu einer am Donnerstag , den 28 . Februar , nach¬
mittags 4 Uhr im Kassenlokal, Marktstraße 26, stattfindenden
Sitzung höflichst eingeladen.

Tagesordnung.
1. Genehmigung der Krankenordnung <8 63 der Satzung ).
2. Zustimmung zur Dienstordnung der Angestellten (§ 62 der

Satzung ). Der Vorstand.
382 Zranz vetterling , 1. Vorsitzender.

tmnnimmmu JTT1

Drucksachen
für Vereine

als : Einladungs-Harfen
Programme und bieder
Fesfzelfungen , Statuten
usw. fertigt schnell die

Wiesbadener Üerlags-Rnstalt \
nikotasstmss» H ß. m. b. B. Fernsprecher 199  §

chneiderei ßr feine 6
« « Herren -Moden
Lager edit engtlfdier and deatfeher Stoffe

Paul Beger
gegenüber dem Hotel Adler, Langgaffe 39, t Treppe

Bilanz
der Naffauischen Landezbank und der Naffauischen 5parkaffe

I. Nassauische Landesbank.

Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank
Darlehen gegen Hypotheken.

„ an Gemeinden uni. Verbände . .
Kontokorrente.
Effekten.
Sonstige Einnahmen und Ausgaben.
Zlnsen-Rückstände.
Bank-Immobilien.
Reservefonds der Landesbank . .
Spezialreservefonds der Landesbank.
Eigenes Vermögen der Landesbank . . .
lleberfchüsseaus dem Geschäftsbetriebe in 1913 . .
Kaflenbestand . . . . .

Summe

II. Nassauische Sparkasse.
Spareinlagen ll.it. A, B und C.
Darlehen gegen Hypotheken.

„ an Gemeinden und Verbände . . .
0 l <_ Men Bürgschaft.
Lombard -Darlehen.
Darlehen gegen Verpfändung von Hypotheken .
Zedierte Kauf- nnd Steiggelder.
Effekten.
Effekten-Kommissions-Konto.
Kontokorrente.
Sonstige Einnahmen und Ausgaben.Zinsen-Rückstände. .
Reservefonds der Sparkaffe . '. ^ .
Spezialreservefonds . ; .

Kassenb b“ 8 b<M ^ ^chäftSbetrieb in 1913
Summe

Gesamtbetrag der
Passiva Aktiva

je. |H

164028 850
145 579 390 27

22 364 151 25
3 937 761 48 252 461 70

1 338 370 50
173 181 04 2 045 143 75

2 304538 81 3 088 587 79
2111761 71

3 280 577 - 3 280 098 53
209 214 82

6 000 000 —
508 800 18

382 957 83
180442 923 33 180442 923 33

146-244 673 09
110 900183 67

5 269 517 21
6 826 458 09
8 769 232 34

214 825 —
541511 33

12 363 920 70
77 709 58

16 811250 77 14 199 056 78
44110 22 151 702 34

2 560 868 94
7 312 233 65 7 312 162 20

14 55
142 411 60

1522 964 86
170 632 403 46 170 632403 46

I«
Wiesbaden , 'ben 14. Februar 1914.

Direktion 6er Naffauischen Laudesbant.

sowie kompl . Zimmer - und
Wohnungs - Einrichtungen,
modern oder unmodern , in
jeder Höhe. KaffaschrLnke,
Bureau -Einrichtung , werden
gegen bare Zahlung gekauft und
gut bezahlt. Tägliche Erledigung.
Offerten unter M297 an die
Exp, d. Ztg.

Fastnacht -Dienstag:

Ereil kamml-Fein
MaskenRedoute
fn säsitl icii en festsälea und Im IMintergsrten.

Künstler-Konzert König-Buschardt.
Ab 8 Uhr abends : >

Fest -Souper SVIk»4 .—
Frische Helgoländer Hummer

Sauce Remoulade

Schinken in Burgunder
Sauce Madere.

Metzer Poularden gebraten
Salat — Feines Kompott.

Verschiedenes Eis — Waffeln.

Käse und Butter.

384

Reichhaltige Abendkarte,
Gefällige Bestellungen wie Belegen
:: der Tische frühzeitig erbeten . ::

Ab 10 Uhr Irosser Tanz im Festsaal.

aus Anlass der Karneval -Feier die ganze Nacht geöffnet.

Requiem von Verdi.
Musikalische , stimmbegabte Damen , welche

bei der am 23 . März im Kgl . Theater stattfindenden
Aufführung des obengenannten Werkes mitwirken wollen,
werden gebeten , sich zur ersten Probe am Freitag,
den 20 . d . Mts ., 6 '/2Uhr in der Anla Oranicnstr . 7
einzufinden.
377 Franz Wäannstaedlt,

i:
=< ►

j ^iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiimmiiiimiiiii^

" fteformfeino -Uorlruno
im American - Bsograph , Sdiwalbacher Str. 57.

Eine Reise um die Welt.
(Mittelmeer ,Aegypten ,Indien ,China , Japan , Amerika .)

Mit erläuterndem Vorträge.
Freitag , den 20. Februar, um 3, 5, 7 und 9 Uhr.
Samstag , den 21. Februar, um 3 und */g5 Uhr.

Jugendliche haben an den Nachmittagsvorstellungen
362 Zutritt . SM6

Der Ausschuss zur Bildung eines Reformkinos
i. V. : J. C. Köper, F. W. Brepohl.♦I

Wir empfehlen hiermit unsere seit Jahrzehnten bestens bewährten Haus¬
brandmarken

Kohlen,Koks und Briketts
zu den billigsten Tagespreisen.

Insbesondere liefern wir gewaschene Ruhrnusskohlen und Anthracit-
kohlen aller Sorten in fachmännisch durchgeführter Aufbereitung und maschinell
bewirkter Absiebung auf vier elektrisch betriebenen Siebwerken . 288

155 mit beschränkter Haftung. — Fernsprecher 545 und 775.
Hauptkontor : Bahnhofstrasse 2. I Annahmestellen : Luxemburgstrasse 8,
Zweigstelle : Nerostrasse 19. j Bismarckring31, Ellenbogeng .17, Feldstr .18.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 19. Februar 1914.
• * * - iiSSÄr “ AÄM? * “ *1 fl . holl . -- M. 1.70. 1 1 alt . Grbl . d.

Staats •JPapicre.
a) Deutsche . V.

8»/jDeutscheRolc !iäanl.(abgest .'
8_ do. do. .
8VaPreuss.cons.StaatSanl .(abg
8. . . .do. . . .do. do. . . . . . . .
4. . . .do.. . . Schatzanweisungei
4. . . . do.; ,, . . . do— . . . . .
4_ do.. . . Consols unk. 1918
3tfeBad.Staatsanl . 1903u.1904..
4 . .Bayerische Ablösungsrente
31/s_ do. Elsenb .-Obligat.
8i/j _ do.. . Ländeskulturrenti
3. do. . .Eisenbahn -Attlelh,
Bi/sHamburger Staatsrente . . .
81)4. . . .do. do.. . v. 189:
3 . . . . . .do.. . . St .-Obllg,von 189
4. .Grossh.Hesslsche Rente . . .
4 . do. . . .do .Staatsaül .v.189
81/». . .do. . .do.Anlethe(äbgest.
3. do. . .do. . . do. . .voll 189
3 . . 5. chsischeRente . . . . . . . . .
Si/aWürttemb.Obligat. von 1891
8 . . . . .do. do. . . von 1890

$:§8

L. K
87 -10
78 -20
87 -15

:.15
80

j .40

■95

74 50
77 -80
85 - -
77 -50

Prlvat -Diskont Prankturt 3Ve%

b) Ausländische.
L Europäische.

Via  Griech. Eisend, v. 1890 Stfr.
13/4. . .do. . . Monop.-Anl.v. l887
13/4. . .do. do.
4. .1. alien . Rente 1. G.
3i/». do.
KV». do. lOOOr, 4000r
2*/io. do.
4. . OesterreichlscheGold -Rente
4. do. .Sch.Verschr . (c Elis. i
W/4. . . do. . (conv. Franz Josef)
5. do. . Gisela.
3 . . . . .do. . Lokalbahn.
3. do. do.
4.2. . . do. . Silber -Rente 1. 1. 7.
4.2. . . do. .Papier -Rente.
3 . .Portug . Staats -Anleihe unit
. Spee., unif ., fco. Zs_
41/a. . .do.v.1891 Tabak -Anlelhi
4. .Rum. amort . Rente V. 1893
4. . do. do _do . . V. 1890.
4 . .Russische Cons.-Anhv . 188l
4. do. . . Gold-Anleihe v.188
4 . do.C.-E.-B. I u. II v. 1881
31/2. . .do. Staatsrente von 189-
3. .Rnss .Staatsrente v.1893 stfr
4_ do_ do. v. 1902 . . .
4i/». .do. . Staats -Anleihe v.l9ft'
4 . .Serb . amort . von 1895.
4 . . Span. ansl. Rente v. 1882abg
4 . . . . de. do.
4 . .Neue Türken.
4. .Ungarische Goldrente . . . .
4 . do. do. 1911
3. do. .Eisernes Thor 50e
4 . do . .Staatsrente 1910,
4.Ungar .Grundentl .v.l8S9 5000:
4 . . .do. do .v . 89 IOOO
31/jUngar.Staatsanleihe v. 189
41/aBosnlenu.Herzcgow.v. 189:
4. do. do .
5. .Bulgar . Tab.-Anl. v. 190210
3»/aLuxembnrger Anleihev . 189
4 Rumänische 1910.
5 . .Rnm.Schatzamv .riiokz.bl90;
»»/»Schweizer Anl.
3. .5. hweizer Elsenbahn -Eeuti

II . Anssereuropäische.
5 . .Argent . inn Gold-Aul. n.
4*/»äusscre Gold-Anleihe v. 1
4_do . do. von 18
3 . .Buenos-Alres 1. G.
4>»Chile Gold-Anleihe.
G. .Chlnes . Staats -Anlelh. v.181
6. . . .do. do .v . 18
41/2. .do. . . .do .u .18:
4. .Egypt . unifizierte Anleihe
31/2. .do. do. privüog
5 . .Mexiko, Innere .
.do . do. 5001
3. do. . .kons . innere
3. do. do. . .7501250. ..
4. .Mexlk. Gold-Anleihe v 190

V. K. L. K.

57 . -

99 70

90 .60
89 -30

87 .55

64 -80
9 -55

löiöO

8870

60-&40
79 .55

85 50
84 20
84 50

8270
85 -50
86 -
73 40

93 -

86 :40

91 ^ 0

57-

99 70

90 .60
89 -30

108 -50

87 75

64 50
9 -50

97-
86 -
94 -10
88 -40

80-

91 50
99-
79 .70

86 50&S8
71 -80
82 -50
65 50
85 -50

9170
33-
98 . -

86 :40

91 40

V. K. L. K.

68 -50

99 -40
92 -20

102  -
90 50
6475

67-

83-
68 -25
91 -50

99 : -
92 -10

90 ^ 0
63 60

67 -50

Dlrld.
Bergwerks - Aktien.

V. K.

14
16
8

10
10
9
9

10
11
4Vä
0

12
6

10
7
6

14
23
10
15
10
11
lU/2
10
13
41/2

12
8

26
7
7

iochum, Bgb. u. Gsi
loncordla , Bergbau
IschwcllerBergw .-V
’rledrichshütte_
lelsenkirch . Bergw
larpener Bergbau
libernia Bergwerk
Callw. ABchorsleben
.Vesterrcgeln Kaliw
. .de.. Pr .-Akt.r . 105
Obersehl. Eisen - Ind
Riebcck-Montan . . .
Ver. Kön. u. Lrnirah
Oesterr . Alp. Montan
Graz . KBfl. E. B. u. B
Buderus. Eisenwerke

226 25
50 - -
121-60

^73 -40
195 -90
188 -50

156 : -
196 -50
101 .-

72 -50
2G2-
165 -50

113-

L. K.
226 -50
346 50
221 -80
171 -50
195 -25
18875

156 . 10
196 .50
101 --

72 . -
200 .-
165 -50

113-

TersiclivrnngS ' Aktien.
Ohne Zinsberechnung . V. K,

Deutsch l' li. nixP'C!!t;r
Frankf .Ktlckvcrsiciior 10/'
Frankfurter Allg.Vcrs . 25",
Frankona,Uttek -u.Mitv 2.W,
Mannheimer Versieh . 2o>,
Providentia . . . . . 109,
Rückversicherung — 209-,

L. K.

2430 - - 2430 . -
21270 210-

2275 - 2275 -
925 - 925 - -
898 - 898 -

1230 . - 1250 -
1290 - 1290 - -

heldsurten.
Brief.

10 Frankenstiicke.
.do . . -Vs.
Dollars m Gold.
Dukaten . . .
Englische Sovereigns.
Gold al insrc.o Klio.
Ganz [eines Scheidegold . .
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber.
Russische Imperiales.

16 29

20 45
28-
28 -04
16 .40
80 .50

Gell
16 -25

47075
9 -50

20 .41
27 90

78 50

Faplerxeld
Brief.

Priorität » -Obligationen
ron Transport • Anstalten.

Amerikan . Banknoten .Doll.
Franzfis . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr . Kr.

Rnss . Bank » . (Berlin ). . . .
.u . 3 . li . . . 100

81 -35
85 -25

V. K.
216 -10

Geld.

4 -1925
81 -25
85 -15

L. K.
216 -10

von

a) Inländische.
4i/2D.Eb.-Betr .-Ges.Fr .8.n .r .10
1. ,D.Eb.-Ges., Fr . S. I. r . 105. .
4v2D.Eb.-Ges., Fr . S. II . r . 105

b) Ausländische.
l .Böhm. Nördb. steuerfr .I.G. .
4. . .do. . . .do. .8'
4. . .do. .Westb.stfr . l.S. 600
4. . .do. . . .dO.. .stfr . 100
4. . .do. . . .do. . .slfr .l. G. . . . . . .
l .Bnschtcrader stfr . 1. S.
4.Donau-Dampf. Von 82. . . . . .
4. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei LG . . .
4.Kaiser Ferd .Nordb. v.871.8.
4. do. . .garant .S. .
4.Franz Josef I. S. .
i .Fünfkircher Bares.
4.Gal . KarlLudw . . .
t .Graz -Köflacher stfr . I. 8.
i .Kaschan -Odbg. 1889 stfr . . .
4. do. 1889.
4. . . . . . . do. 1891.
4Lamb.-Czem .-Jassy stenerpfl
4. do. do. . . steuerfr
4.Mährische Grenzbahn v. 189.
4. Oesterr .Lokalb .1.G. 200
4. do. l .G. 100
5.Oesterr .Nordw. von 18741.G
3i/2. .do. .stfr . 1.8.
31/2. .do. .neue stfr . 1. S.
5_ do. .Stldb .Lomb.stfr . i .G
4. . . .do. do. stfr .l .G
2°/„ . do. do. stfr . l .G
26/.0. do. stfr .l .G
5_ do.Ung.Stb. 73/74 stfr .l.G
5. . . .do.Brtln-Rossl 872stfr.!.G
4. . . .do.Staatsb .v . 1883stfr .l.G
5. . . .do.I .—VIII .Em. stfr .1.G
3. . . .do. IX . En,.
3. . . .do . v . 1885 stfr . 1. G. . .
3. . . . do.Ergänzungsnetz.
3_ do. v. 1896 stfr . l . G. . .
k.PUsen-Prlesen steuerfrei 1.8
3 .Prag -Dux von 1896 stfr .l .G
3. .Raab-Oedbg.Ebenf .stfr .l.G
4. .Relchenb .-Pard .stfr .l .G.
4. .Rudolfsbahn steuerfr . l .S
4. .5. lzkammergutbahn l .G.
5. .Ungar .-Gal .steuorfr . i .S. .
4. .Vorarlberg steuerfr . .1.8.
2% Ital .stl .gar .E .B.Sr . . ... . .
4. .Ital .Mlttelmeersteuorfr . l S
ri/ioLivornes C.,D .n . D./2. . .jz
4. .Sard .Sek. stfr .garant .I u H
4. .Slollianische E.-E . von 1889
2VioSüdltallenlsche (Merld.).
4. .Toskanische Central.

. Westsicillanlsche von 1879
5 . . .do . von 1880
8. . Wilhelm Luxemburg IX.
3V2Gotthardbahn.
lV2Iwang.-D0rabr .8tfr . garant
' .Ko<l.-Woron .89 stfr .garanl
, . .Kurks- Klew-Elsenbahn . . .
4. .Knrks -Ch.-Asow.v. 1889stfr
4. .Moskau-Jarosl .Arch .v. 189/
1. .Moskau-Smolensk Elsenb.
4. .Moskau-Windau-Ryb.v 189.
4. . . .do. do. v. 1898
4. . . .do .Vor .v .1895 stfr .gar
4. .Orel-Griasl v .1889 stfr .gar
4V2Podollsohe.
3. .Gr .Rnss .Eisenbahn - Ges.
4. .Russ Südost»Pr .v, 1897 stfr
4_ do. . . .do. v . 1901. . .
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar . . .
4 . do. von 189/
4: :ityblnsk E.-B.steuerfr .gar
li/2Wlodikawk .ab 1910.
4V2Anatoller -Obllgatlonen 1.0
411». do. Serie 1
3. .Portng .E.-B.v .1886. . .2000;
41/2_ do . do.
.do . . . von 1889.
3. .Salon.-Const . Jonct.
;. do . Monastlrl .G
. .Allgem.Deutsche Klb.
. .Süddeutsche Elsonb.-Gcs. .

31/2. do. . .do.
8»/»Jnra -Slmplon von 1894. .
4. . Schweizer Central v. 1889
4. .'Ryäsan -Uralsk von 1898. . .1
4. .Ivladikawkas v . 1897 stfr . .
4. .Russ .Sttdost-Elsenb v.1898
5. .Tehuantepee Elsenb . -Anl.
41/2. _ do. do.

V. K. L. K.

I9--
J450

100 .-

99 -60
B6-30

77 55
66 -

76 90
78 -60
29 . -

52 -50

90 -20
76 -25
73-
72 -60
74 .10

84 : -
73 40
78 -20

87 --
89 -80

IÜO.90

70 -30

65 -40
108 .10

10170
76 -50
8970

89 . -
87-
86 .80
87 . -
86 .80
86 -80
86 -80

95 .10
75 .50
87 . -
77-
87 . -
86 .40
86 .50

9i :Ö5
91 -80
70 .80
fl-

63-

]S:=tt:-
99 . -
86 .40
86 .60
07 . -
89 .85

99-
94 -50

100 .-

87 --
8370

9270
9075

86 -50
99 -60
86 -30

77 55
86-

78 -60
7870
9870

5270

76 -25

7270
73 -90

84 : -
73 -40
78 30

9070
.0070

70 .40

108 -25

10i :3Ö
76 70
89 -60

8670
89 20
87 -10
86 -80
87-
86 -8Q86 -80
86 -80
8670
95 -10
75 70
87 -—

8670
86 -60

9i :80
91 -80
7070
86-
64-

75-
92-
84-
88-

8670
8770
87 --

VVechsel.
Keichsbank -Diskont 4%

ln Reichsmark . V. K.
Amsterdam . n . .uü 169 -40
Antwerpen -Brüssel .Fr . K): 80 . /5
Italien . Llrc . lu, 3070
London Lstrl . . . 1 20 -4125
Madrid . Pes . lOi — ■—
New-York . Doll. 100 —
Paris . Fr . 10 81 -075
Schweizer Bankpl . .Fr . IOC 81 -10
St. Petersburg . . . .S. R. 10t — •—
Triest . r~ •~
Wien . . Kr 85 -10

L. K.
169 40

80 725
80 .775

20 .4175

81 .07
81 .10

8510

Pfandbriefe
Bodeikredit •Oblisationes.

Verzinsliche Lose.
V. K. L. K.

1. Badische Prämien . .RI. —. - 177 - -
>. .Belgische Cred .-Com. .Fr
">. .Ilonau -Rcgulierung . . . .Bst. 170 . - 170 . -
!>,»Goth .Pr .Pf .II. . . RI
!. .Hamburger von 1866. . RI

.Holl .Komm.. . . . II 11770 117 90
;Ji/2KÖln-Minden. .RI 142 -80 142 -80
2i/2LtittlcUvon 1853. . . . . Fr 134 - - 135 . -
3. .Madrid . . . .Fr
1. .Meininger Prämien . . . .RI 142 - - 142 -80
42/sNoapel(abgestempeit ) . .Lc.
4. .Oestorrolchcr von 60. .öst 18070 180 -20
3. .Oldenburger. .RI 129 70 129 -70
5/ .Russische von 1864.. . . .Rbl.
5_ do. . .von 1866a .Kr . .Rbl
h/sRaab -Graz -St.. . . . .öst. 11070 11070

. cx . .Anr.-Soh_ 97 -75 97 -40
. .do . . .Anrechts -Scheine— 32 70 32 70

Cnwerzinsiicke Lose.
V. K. L. K.

\ugstiurger . - . —
irannschweiger.

Freiburger . . . Fr . I
Genua . . Le . 15
Mailänder.

Meininger. 34 70 34 70
Oesterreicher von 64. . öfl . 10‘
Oesterrcichervou 58. . öfl. 10 553 - - 553 - —
Ostender . . Fr . 2
Rudolfs-Stift . . . öfl.
Türken . . . . Frs . 40, 169 -- 168 . —
. . .do. . .Ult . Frs .. . ,
Ungarische Staatslose öfl . 10 433 - - 436 -20
Venetianer . Le -•

34/, Allg. Rent .-Anst. Stuttgart
31/2Bay .Verelns -BankMllncher.
4.Bod.-Cred.-Verelnsb .Nlirnbg,
4_ do. . . do. do . .
31/2. .do. de. do. . .
4.Bayr .Hyp.-Vecbselb .S.17-3:
4. do. do. . .nnveriosbai
34/2. . .do. do. . . . . . . . . . . . .
3V2. . .do. . . . . . (nnvorlosbarj . .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Würzb .8 .7,1!
4_ do. do. do. 8 .9,1:
34/2. .do. do. verseh . Serie,
4.Bert . Hyp.-Bk.-Ffandbr . abg
41/2.do. .Serie V-VI.
4. . .do. .Serie VII VM . . . . . .
4. . .do. .Serie XIN-XIVn . 191'.
4. . .do.Komm.-Obl . 8 .1. u . 191
31/2D.Grnndkredlt .Gotha S .3,
31/2. .do. .Serie 5/8 r . 100. . . . . .
4. . . . do. .Serie 6/7.
4. . . .do. .Serie 16 unkiind . 191
31/2. .do. .Serie 11 unkiind .191;
4. . . .do. . Serie 10, 10a, 11,12a
4_ do. .Serie 13 unkttnd. 191;
4_ do . .Serie 14 Unkiind. 1911
4.i )eut .Hyp.-B. Berl .n . 1903/0
34/2. . . do. . .do. . .unkllndb . 190!
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. 1
4_ do. .Serie 21 unkünd . 192
4_ do. .Seilei3unkünd . 190.
34/2. .do. .Serie 12, 13 und 15.
4_ do. .Serie 20 unkttnd .191;
4.Fr .Hp.-Kr.15,19,21-27̂ 1,34-!'
4_ do. Serie 50 unkiind . 192
3V,. .do. Seriell unkünd . 19!.
31/2. .do. Serie 28—30 und 32
34/2. .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.8 .471-540 unkünd .b. l 'ul
4. .do.S .541-610 unkünd .b. 191
31/260.Sl -190u.301-S10unk.bl91.
31/2Meining .Hyp.-Bank, abgest
4. . .do.Serie 11 unkünd . b .191
31/2.do. Serie X.
4. .Mitteid .Bodenkrcd .Greiz 2
31/2. do. . . .unkünd . b. 190
4. .Pfälzische Hypothek.- Ban;
34/a. do. do. do.
4V2Pr.B0d.-A.-Bk. S.IVverl . 11
4_ do. do. .S. 17 n. 18. .
4. . . . do. do. . S. 21.
34/a. -do . do. . 8. III-IX ab;
4. .Fr .Centr .-Bodenkr .von 18i
4. . . do. v . 1899 unkttnd . 1903.

:.do. von 86-89. 94-1
34/2. do. .von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktlenbank eonv
31/2. . .do. do.
4. do.von 1904 unkünd .191
4. do.von 1905 unkünd . 191
4. do. . Kom. von 1908_
.do . . Kom. von 1909_
4. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/t
4 do. .unkünd .bis 19128 .9
1. . . .do. .unkttnd .bis 1917. . . .
4. . . . do. .unkiind .bis 1919.
4. . . .do. .unkttnd .bis 1921. . . .
34/2.verseh .n .8 .94 unk . b . 191
81/2Kommnnal-ObUgationen . . .
4_ do.
4. .Rk.-Westf. 3, 5, 7,8,9 u. 9a
4. .do.Serie 10 unkünd . b .191.
4. .do.Serie 11 unkünd . b . l9P
4. .do.Serie 12 unkünd . b . 192
4. .do.Serie 13 unkünd . b,192v
34/28.2,4, unk.1904,8 .6 unk.190,
4.Westd .Boden .Kein, S.VII19
34/2. do. . SerieIVunkünd . 1907
i .No.Grkr .Weimar . 6nnk . l904
31/2. .do. .8. 8-10,unk. 1906/07.
4. .Nass. Landesb. L.V. u . W. .
4. do. . . .Lit. Y unk. 1917. . .
83/j.. .do . . . . Llt . U.
3' /2. . .do. . . . Lit . F .G. H.K.L . .
31/3. . .do. . . . Lit.J.
»■/•. . .d». . . . Lit M. N. P .ft . . .
34/2. . .do. . . . Lit. H u. S.
3i/a_ do_ Lit. T.
3. do. . . . LltO.
1.Hess. Ld. Hyp.-B. S .12,13u. 1
4. do. . . . SU4. 15 u. 17. . . .
4.L.-Kr.-K. Cassel 8.22 44nk.1914
1. . .do_ Serie23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . .Serie24 unk. 1921. . ,
1. . .do. . . .Serie25 unk. 1922. . .
34/2.do_ Serie 21 unk. 1917. .

V. L
88-
88 -60
96 70

1t: 5-0

97 . —
89 -90

83 . -
93-

100 -20
93 .25
94-

llt 7-5
86-
94 75
94 -75
86-
94 -75
94 75
9470

8470

lifo
9470

94 . -

8870
86-
86-
947 _0
9570
85 70
66-
94 70
86-
93 70
64-
96 10
86 -70
9370
9370
8570
9470
93 -60
85 -40
8570
9270
8470
93 70
9370
95 -20
95 -20
94 -10
94 .10
9410
94 .10
94 -10
84-
85-
95 30
94 -—
94 . -
9470
9470
96 . -
E4 -50
94-
8370
9370
84 -10
99-Y:-
9170
9170
9170
9170
9170
88-
96 .70
96 .70
96 -70
96 70
97 . -
97 75
87-

L. K.
88 -
88 -60
96 70

II: 5-0
Vi.-
89 -90
86 - -
93-
93-
83-

10070
93 -25
94-
94 75

101 .-
86 . -
94 -75

lf: 7-5
94 .75
94 .75
94 -80
94 20
8470
95-
9670
95-
66 40

% : -
88 -50
86 . -
86-

If: 50
9570
85 70
86 - -
94 -80
86 - -
9370

9670
87 . -

9370
93 60
8570
94 60
9370
85 -20
8570
9270
8470
9370
9370
95 20
95 -20
94 -10
9410
94 10
93 -10
94 -10
84 - -
85-
95 .30

Aktien von
Industrie - tnternc lununsen.

V. JL L. K.
11
10
8

12.
15
10
7
7

11t/a
5
5
3
8
8
8
7
71/2

25
8

50
12
30
30
12
25F*
H
5
«Vs

12
7
8
0
4

10
30
6

28
3

16
7

16
12
14
15
5

12
12
3

14
20

20
10
8

12.8
15
11
7
7

11»/»
5
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
71/»
5»/s

14
C
8

12
7
3
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20

8»/s 81/2

Aiumimnm.
tschaffenb .Buntpai
Ischaffenb . Mascli.
iad .Zuck.Wagliüus:
illeist .Faber Nürnbf
Brauerei Bindlng . .
Frankf . Henninger.
Kempff.
3terp , Oberrad_
Parkbraueroi.
lonne , Speicr.
Storch, Speler.
Nürnberg.
Bronze'abr .Schlenc'
Comentw.Heldelbei.
Fabrik Karlstadt . .
Chem. Anglo-Guauo
Bad. Anlh Soda . . .
BleiSllb . Branbach
D Gdld. Silberseh . .
Chem.Fabr .Goldnbc;
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik —
do.Accum.Fbr Berlli
do Licht und Kraft,
do. Cent Nürnberg,
do.Gesellsoh, Allg . .
do. Labmeyer.
do. Schnekert.
do. Siemens Halske.
Kupfer Hedderohein
LederNIederrh .Splc
Leder St. Ingbert . .
Splcharz , Pr .-Aktic
Ludw, Walzmühle . .
Maschlnenfab.Kleyc;
Armatur Hilpert—
Bielefeld, Dilrkopp.
Faber n. Sohlcichei
Schnellpr .Frankentl.
Hafenmtthle.
Plnselfabr .Nürnbert
Pressh . Spirit . (Bast
WegelinChem.Russ.
Zellst,-Fabr .Waldhoi
Baug. Hoch- u. Tiofb
do. Intern .St -Akt . .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Immobl. (40%
Chem.Fbr . Grlesheiu
Fabr .-Ver.Mannhcin
Motorfabr. Obernrso
Hblzverk. Konstanz
Mainzer Aktlenh rau
Br. Tivoli Statt .art.
ür .Werger Worms.
Porz .n .Stgt .Wesse!

:n: 5-
124-
21270
268 . -
18570
124-30
118 . -
19070

82-
68 . -
4170

17470
127--
150 . -
126 -70
125-
623 . -
6ll: 7- 0
248 . -
655 70
452 . -
230 . -
346 . -
132 . -

99 -20
250 70
12470
154 . -
22175

292-
171.
124
21270
268 . -
185 70
124 -30
118-
190 70
82 --
53-

17478
127--
151-20
126 .70
63? 70

8270
619 --
248 -
656 75
450 . -
230 . -
345 . -
13170

99 .20
249 70
12570
15370
ii * :2-02?l:r
i76 : -
382 70

9770ilt
U7 '. -
261 . -
382 . -
219 . -
.228. -

5770
214-
216 . -

'2-
268 . -
34570
156-25
324 10
170 . -

92-25
67-
50 50

VoiXbezahlte Bankaktien.
OlTliL

6
4
8.1

13V-
91/2
61/2

12V»
6
6

10
8V-

10
9
9V-
8
9
9
7
5U-
6V2
7

11
7.16

171/2
0.3
7
9
8
5 4
7
9
71/2
5»/°
8
7V2
7
53/,
7
6

7
4
8A

14
91/2
61/2

12V-
8
8

10
8Vs

10
9

10
8
9
1
7i/.
434
6V2
7

12
8.1
7V»

10.3
7
9
8
6.»
7
9
5
5 - 2
8V»r*
8
7
6

Badische Bank.
Bayer .B .-Cr .-A. W
Bayer . Handelsban:

do. . Hyp.-Wechse
BerllnerHandelsgos
Darmstädter Bank . .
Deutsche Baas . . ,.
Effekt .Wechselb—
Vereinsbank.
Dis.-Komm.-Ant . . .
Dresdner Bank.
filäenb.-Rentenb—
Frankfurter Bank . . .
_do . . .Hyp .-Bank
. . .do . Hj’P.-Kr .-V

Goth. Grandkr .-Ban
Lnxemb Intern .Bk .k
MetaUb.u.Metallg .-G
Mitteid.Bd.-Kr.Grel
Mltteld . Credltbank
Natlonalbankf . D . .
Nürnb Vereinsbank
Oest.-Ungar .Bank.
Oest. Lähderbank . .
Oest. Kredit.
Pfälzische Bank-
Pfalz , Hypotheken . .
PreusslscheBodenkr.
Reichsbank.
Rhein . Kreditbank . .
Rhein.Hypotheken!,.
Schaaffli.Bankverein
Schwarzb , Hyp .-Bk
Südd . Bodenkredit.
Wiener Bankverein.
Wttrtt . Bankanstalt.
Württ . Notenbank . .
WflrtL Vereinsbank
Commer«.Dlsk.*Bk.

120 -75
11770
261 -20
142-30
140 . -
206 70
129--
196 —
159-
14170
133-
199 -80
105 -90
104-
186--
140 .10
142 . -
14i : —

L. L

iWo
m -.80

123 -10
260 -
118 -70
12270
197 -85
15870
20! 70
161 :90
15170
136-
12070
11735
26270
141 -30
140- -
20670

96. -
59-

142-
133-
199 60
105 10
105- -
iio ^ o
142 . -
14070

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. K.

8»/s 8i/s Lüb.-Bttch.-Hamb. . 185 -10
V V lllg .Deutsch . Klein!) 137 -70
8»/s 9 Ulg.Lok.-Stras3enb 18070
9 10 -lamb -Am.Paketf. 144 -35
5 7 Norddeutscher Lloyi 126 75
CVS 61/2 ’.raunschw . Landes !»
b 5 lasseier Stressend . 109 - -
6 6 1. Eisenbahn -Betrle 107 - -
6 6Vs tiidd.Eisenbahn -Ges 131 - -
0 0 -Vestd.Eisenbahn . . .

L. K.
185 10
137 .70
181 . -
14370
125 .85
109 --
10770
130 .80

Aktien anal . Transportanstalten.
V. K. L. K.

87 70

157 -25
2270

10470
69 . -
49 —

10870
66 -75

199 . -
95 -60

11775
16370
203 -

6 6 Vcr. Arader u . Cs. .
5 5 3t .-Anleihe von 94. . 8770

10»;2 12.8 Buscht lierad erLit.A
UV» 11.9 . . .do. LltB
1Vf l »/s Izakath -Agram —
5 fl .de . . .Pr .-Akt
5 5 ^ünfklrchen -Baros.
7 6.87 .emberg-Czern—
7 12 )est .-Unffar. Staats- 156 -25
0 0 .do .Öiidb.,Li>mb 2270
4 4 Prag -Dux, -Pr .-Akt
5»/2 A . . .do. . St .-Aktie) 10470
1’/« 2V. taab -Oedenburg . . . 68 . -
5 5 ituhlw .-Raab-Graz
3.4 2.8 .tallen . Mittelmeer.
5.5 6.2 . .do. . „ d .Ges.Slci
5.8 5.8 . .do. . . Mer., Adr. 10870
3L 3.2 -Vestslcfllancr. 6670
7 8 Orient-Betriebs— 199 -
6 6 Aalt. OhioR . R . . . 95 -60
6 C 'ensylvan R . R . . .
fl nataliseheElsenh.
6.8 8 ,uxemb .Prinz Heu; 163 - -

10 11 •razer Tramway .. 203 -

Provlnzial - und Kommunal-
Obligationen.

T. t L. K.
96 20 96 20t630 86 304 30 84 -30
83 30 83 -30
93 7 0 93

4. .Preuss .Rhempror . E. 20n. 21
3V». .do. .E 10, 12/16, 19,24,21-
3V- . . de . .E. 18.
3. . . .do . .E. 9, 11, 14.
SVsFrankfurter Lit . R.
3Vs. . . .do. Lit. 8 vonI881
3»/». . . . do. Lit . T. von 189'
31/2_ do. Lit . U. von 189:
31/2. . . .do. Lit . V. von 1891
31/2_ do. Lit .W. von 189
1. do. von 191i
LV-Baden-Baden von 1898/190!
3VaHomburgv. d. H.
LVrKarisrnhe von 1902.
3. do. . . . von 1886.
3. do. . . . von 1896.
4. do_ von 1907.
3»/»Llmbnrg abgestempelt.
4. .Mainz von 1899.
4. . . .do. . von 1900.
3»/a. .do. . von 1878 und 1883. .
3V». .do. . von 1886 und 1888. . .
3V- . .do. .abgestempelt von 188
3»/». .do. . von 1894.
3>/»Wlesbaden abgestempelt . . .
3>/j . . . .do. von 1887/1902.
31/2. . . .do. . . . . von 1903.
4. do. von 1901 undl903
4. do. unk . 191(>. . . . . .
4. do. von 1908 ri 1937
4. do. Seriell
4. do. . . . .SerieIII . .
3»/2Worms von 1887/1889.
31/2. .do. . .von 1903’. . .'.
4_ do. . .von 1901 unk. 1907
4»feBnkarest von 1888.,. . ... . . .
4»/». . .do_ von 1898.
4. .Lissabon von 1886. .
4. do_ 400r . . . . . . . . . . . . .
3.8 Neapel, staatlich garantier;
3.8 . . .do . . kl.

9170

96 :50

89 50

9070
8270

! § : -

8770

93 --

95-

953c
95 3C

93

95

Wiener Börse.
Wien , 19 . Februar.

640 - 639 -25
1960 1960

610 .25
Kredit -Aktien.
Ocsterr .-Ungarlsche Bank . . .
Unionbank.
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Länderbank . .
Türkische Lose . . . . . . .. . . . . .
Alpine . .
Staatebahn . . .
Lombarden.

ruhig

846-
537 -
527 70
22970
717 -25
106 10

846 -75
536 -75
528 26
229 -
845 -
720 . -
106 .10

londoner Börse.
London , 19. Februar.

76 -68
20 .—Englische Consols,

Canada Pacific . . ,
Baltimore.
Rio Tlnto . .
Union. .
Steels . .
De Heers. .
Modderfont.

22L „

18:8

28 :88:?
167 .25

68 .-il:?i

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Sehiossknrse.
. Deutsche Fond «. — 19. Februar.

3»/».Reichsanleihe abgestempelt_
3. do. . . ml . . . . . . . . . . .
3‘li .Prensslsche Konsols, abgestempcli

87 -20
78 -30
87 -20
78 -20

Ausländische Fonds . — 19 . Februar.
b. Argentinier/cuurner - . . . . . . . . . . . . . . .

. .do_ m 18« . . . . . . . . . . .
Buenos Aires . . . . .
1«/,Griechen consol. Goldrente . . . .
Sa/, Italiener.
19»Japaner . .
5. .Mexikaner Anleihe . . . . . . . . . . . .
1. . 0 . sterrelohlsehe Goldrente . . . .
li/j . de . . . . . . .Silberrente, . . ,
3. .Portugiesische Staats 1 ente . . . .
4. .Rumänische Anleihe voh 1890.
i . do. . von 1898.
1. . . . do. . . .Von 1905.

.Serbische Rente.
. . .Türken (auf.). . .
Türkenlose . . .
i . .Ungarische Goldiente.
. . .Privatdiskont.

82 40
102 .-

92-
78 .90
90 .75
8770
64 -70
94 -20
8670
85 60
llto

16870
84 40
3*>

/Eisenbahn -Aktien . — lg . Februar.

22 :50
0österreichische Staatebahn
Lombarden.
Mittelmeer . .
Prinz Helnrichbahn.
Canada Pacific Eisenbahn . . 217 -40

Bank -Aktien . - 19 . Februar.
oesterrolchlscho Kredit- Anstalt.
Berliner Handelsgesellschaft . .
Darmstädte , Bank . . .
Deutsche Bank . . .
Disconto Commandlt . . . . . .
Dresdner Bank . .
Nationalbank für Deutschland . . . . . .
Hamburger Commerzbank . .
Mitteldeutsche Kreditbank . .
Mittelrheinische Kreditbank . . . . . . . .
P älzlsche Bank . . . .
Reichsbank.

Industrie -Werte . — 19 Februar.
14
30
18
10
12
0
81/2
0
0

10
6
3

12
11
10
30
38
0

18
18
11
14
24
0
0
61/3
6
6

12
10-/3
10
8

Allgem. Elektrizität «-Aktien . ,.
Chemische Albert . . .
Phönix-Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Riebcck Montan . . .
Wlttcner StahlröBren.
irosse Berliner Strassenbahn.
Niederwaldbahnen.
Wiesbadener Kronen-Brauerel.

18 . Februar.
Eschweller Bergwerk . . . . . . . .
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberschi . Eisen-Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelsweider Eisen.
Gesollsch. f. el. Untern . Berlin.
Hallesehe Maschinen.
Kölner Bergwerke . .
Köln-Musen, er . .
Königsborn Bergwerk «»», »«»»
Ludwig Löwe
Mülhelmer Bergwerk . .
Orensteln &Koppel. .
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V.H . .
Schöfferhof-Brauerel . .
Siemens Eloktr . Betrieb.
Stadtberger Hütte . . .
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
Westfälische Draht . .
Westfälische Stahlwerke . . . . .
Union chemische Stettin.

19 . Februar.
Bocbumer Gnsstahl . .
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurahtttte.
Gelsenkirchen . .
Harpener.

1170

221 -80
9270
7170

173 .6081:8
54670

4470
256 . -
326 -10
175-
17770
235 -4 :8
Mf

Mew -Yorker Börse.
New -York , 18 - Februar , 5 Uhr nachmittags.

Geld auf 24 Stunden.
.do . . letztes Darlehen . .
Sllber-Bnlllon.
Atch. Topekan . Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St. Paul
. . . . Shares . .
Denver und Rio Grande comm.
Eric comm.
. . do. . fst . prefered.
.Illinois Zentral Shares.
Louisvllle und Nashville Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .
.do . do. , . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn.
Norfolk und Western comm.. . .
Northern Pacific comm . .
Reading comm.
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific . . . . . . .
. . .do. . . Railway comm. .
. . .do. do. . .prefered . . .
Union-Paclfic comm.
_do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.

V. K.
1 8/«
lVs

57 s/s8*
213 »Zs
101 Vb

15%

110 -/-
137 Vtp
25%
89 Vb

103 %
114 %

161 %
84 %

L. K.
1 %
2 -

57 %
97 V»
92 -/.

214 «'s
103 Vb

15%
30 Vb
47%

110 Vs
135 %

21 %
57-
26 »/«
89 %

104 Vs
116 Vb
167 */s

7 »/s
95 ’/s
26 V»
83 Vs

162-
85-

. . .
United States Steel Com.

147 Vs
65 %

148 »/«
65 Vs

lew -York , 18 Februar . V. K. L. K.
Kaffee Rio Nr. 7 lek» . 9 Vs 9 Vs
. . .do . . Februar. 9 -06 8 -99
, . .do . . März. 9 10 901
Weizen Nr. 2 red . loko. 103 ‘/s 103 »/a
. . .do. . Mai 102 »/«
. . .do . . Julf 97% 97%
. . .de . . September.
Mais loko Nr. 2. 69 Vs 69 </s

Eisen Nr. 1 niedrigster Preis . . 15- 15 : -
_do . . . . höchster Preis_ 1570 1570
Bessemer Stahl . . 1 >1 i »/«
St ah Iwebienen . . . . . 2070 2070
Kupfer . . . . 1412 14 . 12

CMcairo , 18. Februar.

8SWelzen Mal . .
. ■do. . ..lull.
. do . . .September.
Mals Mal . . . . . .
. .do Juli.
Hafer Mail.

66 Vs
65 %
40-

66 -
65 »/«
39 Vs

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m. b. Nicolasstrasa ©11.
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